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Re nationalliberalen ünkinmigtetten.

Uber die am letzten Sonntag in Berlin abgehaltene
Sitzung des Zentralvorſtandes der nationalliberalen
Partei iſt ein kurzer offizieller Bericht herausgegeben
worden bei deſſen Lektüre man bereits zwiſchen den Zeilen
herauslieſt, daß es auf dieſer Konfereng ziemlich lebhafte
Auseinanderſetzungen gegeben haben muß. Anderweitige
Mitteilungen beſtätigen dieſen erſten Eindruck. Und
leider darf es als Tatſache hingeſtellt werden, daß der
Abg. Baſſermann im Zentralvorſtand ſeiner eigenen
Partei eine recht empfindliche Niederlage erlitten hat.
Seine Wiederwahl in den Vorſtand als einer der beiden
Vorſitzenden erfolgte gegen eine Minderheit, die als ſehr
erheblich bezeichnet werden kann man ſpricht von 30
gegen 79 Stimmen Dr. Streſemann wurde überhaupt
nicht wiedergewählt und den Jungliberalen wurde durch
die Annahme einer Reſolution, wonach nur ſolche ſpegiellen
Vereine der Parteiorganiſation angeſchloſſen werden
können, dienicht einen beſonderen organiſierten Geſammt
verband mit eigener Spitze bilden, klar und deutlich ge
zeigt daß man im Zentralvorſtand ihre Sonderexiſtenz
durchaus perhorresziert.

Die Rechte hat hier über die Linke in der nationalen
Partei geſtegt. Dieſe Tatſache iſt im Intereſſe der
Weiterentwickelung des deutſchen Liberalismus in hohem
Maße zu bedauern, und vor allem iſt es ſchmerzlich zu
ſehen daß ein Politiker wie Baſſermann, der ſeine be
ſondere Begabung it e ſchwiert

attonalibe
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wirken und doch ein und zielbe wußten
2 zu pflegen reichlich bewieſen hat daß ein

ann, den die nationalliberale Partet braucht
liebe Brot, von einer wichtigen Organiſation der
Partei ein kaum noch verhülltes Lißtrauens-

erhalten hat. Anderſeits darf man freilich nicht
verkennen, daß bei der nationalliberalen Partei der
Zentralvorſtand nicht die Partei iſt. Der Ver
tretertag der Nationalliberalen wird nach den geſtrigen
Beſchlüſſen innerhalb ſechs Wochen einberufen werden.
Und man darf wohl annehmen, daß auf ihm, wo die
Stimme der nationalliberalen Wähler weit mehr zur
Geltung kommt, die Politik Baſſermanns einem ungleich
höheren Verſtändnis begegnen wird wie bei dem Zentral
vorſtand, in dem die Männer der ſchweren Induſtrie und
der preußiſchen Landtagsfraktion ein bedeutendes Uber
gewicht beſitzen. Der Vertretertag dürfte Herrn Baſſer
mann ein klares Vertrauensvotum ausſtellen, man
erinnert ſich auch in fortſchrittlichen Kreiſen mit Genug
tung daran, wie ſtark während der verfloſſenen Wahl
kampagne bei den nationalliberalen Mitſtreitern in vielen
Wahlkreiſen ein geſundes Bedürfnis nach weitgehendem
Liberalismus und nach gemeinſamer Niederringung der
Regktion zum Ausdruck kam. Dieſe Stimmung muß,
wenn nicht alle Zeichen trügen, auf dem Geſamtparteitage
markant in die Erſcheinung treten.

Die kritiſche Zuſpitzung in der nationalliberalen
Partei, die ihren Ausgangspunkt, wie leider ſo häufig
im bolitiſchen Leben, von einer verhältnismäßig ſehr un
bedeutenden Frage, der Präſidentſchaftsangelegenheit, ge

nommen hat, legt natürlich die Erörterung wieder nahe,
b eine reinliche Scheidung zwiſchen den aus äußeren
und Hiſtoriſche Grunden ſich noch nationglliberal
nennenben Induſtriemagnaten und der wirklich national
liberalen bürgerlichen und bauerlichen Mittelſchicht am
Platze ſei. Dieſe Scheidung iſt vielleicht unvermeidlich,
und wir wären die erſten, die ſie begrüßen würden.
Aber wir glauben noch micht recht an die Erfüllung der
Hoffnung mancher Linksliberalen, daß nach dem Aus
ſcheiden der Schwerinduſtrie aus der nationalliberalen
Partei eine Vereinigung der übrigbleibenden Teile der
Nationalliberalen in der fortſchrittlichen Volkspartei ſo
zuſagen eine Selbſtverſtändlichkeit ſein würde Solche
Dinge müſſen ſehr nüchtern und ohne Sentimentalität
betrachtet werden, und es darf nicht verkannt werden,
daß zwiſchen der fortſchrittlichen Volkspartei und dem
Gros der nationalliberalen Partei trotz aller durch die
Wahlen herbeigeführten ſachlichen und perſönlichen An
näherung doch mancherlei Differenzpunkte vorhanden
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ſind, die ſich nicht von heute zu morgen überbrücken
laſſen. Die große Geſchloſſenheit, die im Gegenſatz
zur nationalliberalen Partei nach den Wahlen
bei der fortſchrittlichen Volkspartei zum Aus
druck gekommen iſt, iſt ein ſo bedeutſames
Gut, daß wir ſie auch um den Preis einer großen
giffermäßigen Verſtärkung nicht preisgeben dürfen, Eine
Loslöſung der Rechts nationalliberalen würde daher nach
Lage der Dinge für eine abſehbare Zukunft nur eine
bedauernswerte Schwächung des Baſſermannſchen Flügels
darſtellen und von dieſem Geſichtspunkte aus erſcheint
eine Spaltung der nationalliberalen Partei auch vom
fortſchrittlichen Standpunkte aus nicht als unbedingt
wünſchenswert. Es iſt beſſer, die nationalliberale Partei
bleibt unter Abſtoßung einiger weiterer ganz unpaſſender
Elemente beiſammen und ſorgt unter dem Einfluß der
Süddeutſchen und der wirklich liberalen norddeutſchen
Elemente dafür, daß der Baſſermannſche Einſchlag in
der praktiſchen Politik der Partei der maßgebende wird.
Von der Geſtaltung der nationalliberalen Partei hängt,
wie nun einmal die parlamentariſchen Verhältniſſe
liegen, in Deutſchland für die nähere und weitere Zu
kunft außerordentlich viel ab. Männer der fort
ſchrittlichen Volkspartei die während der letzten Wahlen
eine taltiſche Verſtändigung mit der nationalliberalen
Partei überall ehrlich erſtrebk und auch vielfach erzielt
haben, hegen den aufrichtigen Wunſch, daß die national
liberale Partet micht zerſalle aber ſich allegeit des zweiten
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Bekanntlich haben es die Konſervativen bei der Be

ratung der Reichsverſicherungsordnung durchgeſetzt, daß
die Befugniſſe des Reichsverſicherungsamtes, Unſall
verhätungsvorſchriften zu erlaſſen und ſte durch tech
niſche Beamte zu kontrollieren, für die land wirtſchaft
lichen Betriebe geſtrichen wurden, während ſie für alle
anderen Betriebe blieben. Sowohl von der Regierung
wie von fortſchrittlicher Seite iſt damals ausdrücklich auf
die dringende Not wendigkeit der Reviſton der landwirt
ſchaftlichen Betriebe im Unfallverhütungs Intereſſe hin
gewieſen worden, ebenſo darauf, daß die meiſten land
wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften ihrerſeits gar
keine ſolchen Vorſchriften erlaſſen haben. Von konſer
vativer Seite wurde dagegen die Notwendigkeit ſolcher
Vorſchriften und ihrer Kontrolle lebhaft beſtritten

Da bietet nun der Verwaltungsbericht der ſchleſi
ſchen land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft für das Jahr 1916, der am 50. ſchleſiſchen
Provinziallandtage erſtattet worden iſt, ein eigentümliches
und Ungemein draſtiſches Material

In Schleſten hat ſowohl die Berufsgenoſſenſchaft wie
auch der Oberpräſident Unfallverhütungsvorſchriften
beim Gebrauch landwirtſchaftlicher Maſchinen und Trieb
werke erlaſſen, und die Provinzialverwaltung läßt auch
Reviſtonen der Betriebe vornehmen. Nun haben, wie
ſich aus dem Bericht ergibt, im Jahre 1910 die techniſchen
Aufſtchtebeamken an 192 Tagen in 88 Gutsbezirken und
193 Gemeinden insgeſammt 3947 landwirtſchaftliche Be
triebe revidiert. U dieſen mußten nicht weniger
als 3913 99 14 Proz. beanſtandet werden,
shne Mängel waren nur 34 Betriebe 086 Prozent.
Die Zahl der beanſtandeten Maſchinen und Betriebs
änrichtungen betrug insgeſamt 25802, mithin befanden
ſich im Durchſchnitts,59 Mängelinſedemder
beanſtandeten Betriebe Im einzelnen richteten
ſich die Verſtöße gegen die Unfallverhütungsvorſchriften
bezüglich der Maſchinen in 10 756 Fällen, gegen Neben
betriebe in 439 Fällen und gegen Hauptbetriebe in
14607 Fällen An 32 Tagen wurden Nachreviſtonen
ausgeführt, um zu kontrollieren, inwieweit die von den
Aufſichtsbeamten getroffenen Anordnungen ſeitens der
Unternehmer der beanſtandeten Betriebe befolgt worden
ſeien Dabei mußten 58 38 Proz. derrevidierten
Betriebe erneut beanſtandet werden Die
Vorlage des Landeshaguptmanns von Schleſten bemerkt
dazu dieſe Zahlen ließen erkennen, daß fur die Durch
führung der Unfallverhütungsvorſchriften in den einzelnen
Betrieben bisher ſehr wenig getan und daher eine p la n

Ne Bezeichnung des Kgumgehalts der

Slhangefüſe.
Von G. Leeder in Merſeburg.

In den Kreiſen der Gaſt und Schankwirte herrſchen
vielfach Zweifel über die Raumgehaltsbezeichnung ber
Schankgefäße, über die zur Feſtſtellung und Bezeichnung

de als en St über die Art
gigen Reichsgeſetz gebung iſt man häufig im

Unklaren und geneigt, die im Volksmunde einfach als
„Eichung“ benannte Raumgehalts bezeichnung der Schank
geſäße als eine durch die Maß und Gewichtsordnung
und die Eichordnung geforderte amtli che Beglaubi
gung anzuſehen. Dem iſt jedoch nicht ſo.

Die Schankgeſäße ſind nicht geeicht und vor ihrer
Abgabe an die Gaſt und Schankwirte auch nicht behörd
lich bezw. von einem Eichamte amtlich geprüft worden.
Das iſt auch durchaus nicht erforderlich da die „Eichung!,
alſo die amtliche Prüfung und Stempelung, durch die
Maß und Gewichte ordnung lediglich von Maßen, Ge
wichten und Wagen verlangt wird, welche im öffentlichen
Verkehr angewendet und bereit gehalten werden, ſofern
dadurch derlmfang von Leiſtungen beſtimmt

werden ſoll.
Dieſe Vorausſetzung trifft jedoch bei den Schankgefäßen

nicht zu, da die Konſumenten die Getränke nicht na
ihrerſeits beliebig beſtimmbaren, wechſelnden Maßgrößen
und danach von Fall zu Fall zu berechnenden Preiſen
verlangen können, ſondern ſtets an den Raumgehalt der
im Gaſtwirtsgewerbe üblichen Maßgrößen der Schank
gefäße als Einheitsmaß und die entſprechend kalku
lierten Einheitspreiſe gebunden ſind. Anders verhält es
ſich beim direkten Verkauf nach Maß, wie er z. B. bei der
Abgabe von Bier und Branntwein über die Straße ſtatt
findet und wobei, dem Verlangen des Käufers entſprechend,
das Abmeſſen mittels geeichter Maße (Flüſſtgkeilsmaße)
zu erfolgen hat.

Aus Gründen bei der Feſtſetzung der Einheitspreiſe
für ein gewiſſes Quantum zutage tretenden Verſchieden
heiten, und um dem Konſumenten die Möglichkeit der
Feſtſtellung zu geben, welches Quantum er für einen be
ſtimmten Einhettepreis erhält, iſt die geſetzliche Regelung
notwendig

Dieſe beſteht nun darin, daß die Schankgefäße (Gläſer,
Krüge, Flaſchen uſw. welche zur Verabreichung von
Wein, Obſtwein, Moſt oder Bier in Gaſt und Schank
wirtſchaften dienen, mit einem bei horizontaler Stellung
des Schankgefäßes den Sollinhalt begrengzenden Füllſtrich
und in deſſen Nähe mit der Bezeichnung des Sollinhalts
nach Litermaß verſehen ſein müſſen. Gläſer uſw.
zum Ausſchank von Likbren ſind von dieſer
Beſtimmung gusgenommen, ebenſo die bei
flaſchenweiſem (ncht glas- oder ſchoppenweiſem)
Verkaufe von Wein, Obſtwein, Bier uſw. beigegebenen
Gläſer, deren der Gaſt zur Konſumierung bedarß Wohl
aber ſind auch die in einer Wiriſchaft befindlichen Stamm
gläſer mit Füllſtrich und Bezeichnung zu verſehen, ohne



Rückficht darauf, ob ſie Eigentum des Stammgaſtes ſind
oder nicht.

Schankgefäße eines Sollinhalts von 1 oder be
dürfen nur eines Füllſtrichs, dagegen nicht unbedingt der
entſprechenden Bezeichnung nach Litermaß.

Die Anbringung der Füllſtriche und der Bezeichnungen
iſt Sache der Fabrikanten, welche ſich hierbei nach den
für den Abſtand der Füllſtriche vom oberen Rande des
Schankgefäßes gegebenen Vorſchriften zu richten haben.

Dieſer Abſtand muß betragen
a) bei Gefäßen mit verengtem Halſe zwiſchen 2 und 6em,

bei Schankgefäßen für Bier zwiſchen 2 und 4 cm
bei anderen Schankgefäßen zwiſchen 1 und 3 em.

Der Maximalabſtand kann durch die zuſtändige höhere
Verwaltungsbehörde hinſichtlich ſolcher Schankgefäße, in
welchen eine ihrer Natur nach ſtark ſchäumende Flüſſtgkeit
verabreicht wird (obergärige Biere), über die vorſtehend
bezeichneten Grenzen hinaus feſtgeſtellt und auch bei den
vorſtehend unter b aufgeführten Schankgefäßen bis auf
3 em erhöht werden.

Die obrigkeitliche Prüfung, ob bei Anbringung des
Füllſtrichs und der Bezeichnung die geſetzlichen Vor
ſchriften beachtet, der ſo begrenzte Sollinhalt der Be
zeichnung entſpricht und innerhalb der geſtatteten geringen
Abweichung richtig iſt, geſchieht durch die Polizeibeamten
unter Anwendung eines hierzu beſonders gefertigten
Apparates (Geißler), jedoch haben die Gaſt und Schank
wirte gehörig geſtempelte Flüſſigkeitsmaße von
einem zur Prüfung ihrer Schankgeſäße geeigneten Einzel
oder Geſamtinhal bereit zu halten. Letzkere ſind in jedem

Klempnergeſchäft erhältlich.
Die durch die Polizeibeomten feſtgeſtellten Geſetz

widrigkeiten fallen den betreffenden Wirken zur Laſt und
haben Geldſtrafen bis zu einhundert Mark oder Haſt bis
zu vier Wochen und die Einziehung der vorſchrifte widrig
befundenen Schankgefäße zur Folge, deren Vernichtung
auch ausgeſprochen werden kann. Für den Wirt, welcher
die Schankgefäße fix und fertig und in der Annahme
ihrer Vorſchriftsmäßigkeit vom Fabrikanten, Händler,
der Brauerei, dem Verpächter oder Vorgänger erhält,
liegt hierin eine gewiſſe Härte, die jedoch nicht vermieden
werden kann, da das beanſtandeke Gefäß lediglich in
ſeinem eigenen Schank etriebe vorgefunden und benutzt
wurde. Es könnte hier nur der etwaige materielle Nach
teil (Geldſtrafe und Wert des Schankgefäßes, eventuell
auch ſonſtige Koſten) im Wege des Regreß Anſpruchs
gegen den früheren Beſitzer des Schankgefäßes geltend
gemacht werden, wenn man bei der Ubernahme vorſichtig
genug war, einen ſolchen vorzubehalten. Das wäre aber
eine vollſtändig private eventuell im Wege des Zivil

behörde nicht htigen kann. eDie durch das Reichsgeſetz vom 24. Juli 1909 auch
bezüglich des Sollinhalts der Schankgefäße bedingte
Neuerung beſtimmt, daß die Schankgefäße einen Soll
inhalt (bis zum Füllſtrich) haben müſſen, der 1 l oder
einer Maßgröße entſpricht, welche vom Liter auf
wärts durch Stufen von l (alſo 1 2
2 luſw) vom Liter abwärts durch Stufen von
Zehnteilen (II, O,9 0,81 0,7 06 0,5 und vom
halben Liter abwärts durch Stufen von Zwanzig
teilen des Liters (05 0,45 040 0,35 0,30
0,25 020 1 uſw. gebildet wird.

Schankgeſfäße für Bier, bei denen der Abſtand des
Füllſtrichs vom oberen Rande mindeſtens I em beträgt,
was wohl den früheren, aber nicht mehr den ſeit I. Auguſt
1909 in Kraft befindlichen Vorſchriften entſpricht, können
noch bis zum 1. Oktober 1913 gebraucht werden.

(Nachdruck verboten.)

De Monarchensegegnung in Venedig.

Wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, traf der König
von Jtalien am Montag früh 8 in Venedig ein.
Er wurde von den Behörden empfangen und von der
Volksmenge lebhaft begrüßt. Um 10 Uhr kam der
König an Bord der Hohenzollern Der Kaiſer in
Marineuniform empfing ihn am Fallreep. Die Monar
chen küßten ſich wiederholt und begrüßten ſich mit herz
lichem Händeſchütteln, die „Kolberg“ gab Salut. Der
König begrüßte dann die beiden Prinzeſſinnen und den
Prinzen Auguſt Wilhelm, das G folge, den Botſchafter
v. Jagow, die Herren der Botſchaft, den Kommandanten,
Kapitän zur See Heinrich, von der „Kolberg“, und Ka
pitänleutnant Mann von dem Begleittorpedoboot, ſowie
des Offizierkorps der „Hohenzollern“ und ſchritt dann
mit dem Kaiſer die Ehrenwache ab. Die Kapelle der
„Hohenzollern“ hatte den König mit Fanfaren empfangen
und ſpielte dann die Mareia reale. Kaiſer und König
unterhielten ſich hierauf längere Zeit allein. Der
Kaiſer und der König verweilten im Geſpräch an Deck
der „Hohenzollern“ gegen Stunde. Zeitweilig
wurde Botſchafter v. Jagow hinzugezogen. Gegen
12 Uhr verließ der König die „Hohenzollern unter Salut.
Gleich darauf begaben ſich der Kaiſer, der Prinz und die
Prinzeſſinnen zum königlichen Palaſt, wo Frühſtückstafel
ſtattfand, zu der auch die Spitzen der Behörden geladen
waren.
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Vegeiſterte Kundgebungen auf dem Markusplatze.
Venedig, 25. März. Während des Galafrühſtücks
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Prinzeſſinnen um 12 Uhr im Palaſt ein.

ſpielten ſich nach einem Bericht der „Mgd. Ztg. auf dem

Markusplatze vor dem Palazzo reale ergreifende Szenen
ab. Schulkinder, mit Schärpen geſchmückt und Fähnchen

mit der Jnſchrift „Tripoli-- Jtaliang“ tragend, mar
ſchierten guf und brachten dem Kaiſer und dem Kbnig
enthuſiaſtiſche Ovakionen dar. Die Mor archen erſchienen
entblößten Hauptes auf dem Balkon. Die Muſikkapellen
ſpielten abwechſelnd die deutſche und die italieniſche
Nationalhymne. Die Szene dauerte 40 Minuten.

Ein ſpäterer Bericht lautet: Zum Frühſtück beim
König trafen der Kaiſer, Prinz Auguſt Wilhelm und die

Die Tafel
zählte 44 Gedecke; ſie wurde ſehr früh, ſchon um 13
Uhr, aufgehoben. Der Kaiſer, der König, Prinz Auguſt
Wilhelm und die Prinzeſſinnen erſchienen unter dem
Jubel des zu Tauſenden ſich auf dem Markusplatz
drängenden Volkes auf dem Balkon des Königspalaſtes,
wo ſie huldvollſt grüßten. Nachmittags unternahmen
Kbnig, Kaiſer, Prinz und Prinzeſſinnen einen Aus
flug nach Torcello und beſuchten die antike
Baſilika und das Muſeum daſelbſt. Abends fand ein
Bankett an Bord der „Hohenzollern“ ſtatt;
gleichzeitig war Jlumination auf dem Markusplatz und
Serenade guf dem Canale Srande. Der König fuhr
um 11 Uhr abends nach Rom ab. Die Abreiſe des
Kaiſers erfolgte am Dienstag früh.

Preßſtimmen.
Rom, 25. März. Die römiſchen Zeitungen begrüßen

in warmen Worten die Ankunft des deutſchen
Kaiſers und drücken die Hoffnung aus, daß die Zu
ſammenkunft der beiden Monarchen beiden Ländern zum
Wohle gereichen möge. Die Blätker ſind übereinſtimmend
der Anſicht, daß es ſich nicht um einen reinen Höflichkeits
beſuch handelt, ſondern daß auch über den Krieg und die
Dreibunderneuerung geſprochen werden wird.

Der „Popolo Romano“ kornſtatiert den begeiſterten
Empfang des Kaiſers in Venedig, der in würdigſter
Weiſe die Gefühle der ganzen Nation ausgedrückt habe.
Das Blatt tadelt dann die ungerechten und inopportunen
Angriffe einiger Zeitungen gegen den deutſchen Bot-
ſchafter Frhrn. v. Marſchall, der die ihm von der Regie
rung anrertraute Aufgabe, die Jtaliener in der Türkei
zu ſchützen, auf's ſorgfältigſte erfüllt habe. Es ſei ge
radezu kindiſch, zu glauben, daß ein deutſcher Botſchafter
in irgend einem Lande der Welt ſich erlaube, perſönliche
Politik zu treiben. Die Zeitung erklärt ſchließlich, daß
Jtalien, abgeſehen von der Unantaſtbarkeit des Haupt
punkts, nämlich der territorialen und politiſchen Souve
ränität über Tripolis, geneigt ſei, alle Gegenvorſchläge

Der Pforte ruhig zu prüfen und auch anzunehmen, wenn g

elen.
Mailand, 25. März. „LCorriere della Sera“
ſchreibt Deutſchland hat bieher zum italieniſch türkiſchen
Kriege eine paſſive Haltung eingenommen. Durch den
Beſuch des Kaiſers kann dieſe Haltung eine Anderung
erfahren Die Unterhaltung zwiſchen Kaiſer und König
wird ſich war zunächſt um die Erneuerung des
Dreibuündes drehen, weiterhin aber wird auch der
italieniſch-tkürkiſche Krieg beſprochen werden.
„Sccolo“ ſagt: Die Unterhaltung der beiden Herrſcher
wird nicht bloß ein Austauſch von Freundſchaftsbe
teuerungen ſein, ſondern ſich auf die Verbeſſerungen der
deutſcheitalieniſchen Beziehungen erſtrecken.
Es tut in der Tat not, dieſe Bande wieder etwas ſtraffer
anzuziehen, da ſie in letzter Zert bedeutend nachgelaſſen
haben, wenn man nicht geradezu ſagen will, daß die
Stimmung gegen Deutſchland war. Die Beratung der

beiden Monarchen über eiten etwaigen Frieden dürften
indeſſen nichts an den geplanten Kriegsmaßnahmen
Jtaliens ändern, da Jtalien feſt entſchloſſen iſt, den
Krieg weiterzuführen.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſchrieb am Sonntag zu den Monarchenbegegnungen:

Seine Majeſtät der Kaſſer, der mit dem Prinzen und
der Prinzeſſin Auguſt Wilhelm ſowie der Prinzeſſin
Viktorig Luiſe am Freitag abend die Reiſe nach dem
Süden antrat, hat heute in Wien Aufenthalt genommen
um Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König Frans Joſef
einen Beſuch abzuſtatten. Bei dieſem wie bei ſo vielen
früheren Anläſſen zeigte ſich die Herzlichkeit der perſön
lichen Beziehungen, die die beiden Monarchen ver
knüpfen, und die im Laufe der Regierung unſeres Herr
ſchers ein immer innigeres Gepräge angenommen haben.
Unſerem Kaiſer iſt es ein Bedürfnis den vätelichen
Freund und treuen Verbündeten auf dem Throne der
Habsburger alljährlich einmal durch Händedruck zit be
grüßen und mit ihm freundſchaftlichen Gedgnkenaus
kauſch zit pflegen. Die en Nation und die Völker
Sſterreich- Ungarns nehmen an dieſen Bekundungen
herzlicher Sympathie warmen Anteil und erblicken
darin hocherfreuliche Beweiſe für die unveränderliche
Fortdauer eines Vertrauensverhältniſſes, das ſich ſeit
Jahrzehnten in ſo hohem Maße bewährt hat.

Dem Beſuche in Wien wird eine Begegnung Seiner
Majeſtät des Kaiſers mit Seiner Majeſtät dem u
Viktor Emanuel von Italien in Venedig folgen un
abermals die freundſchaſtlichen Empfindungen bezeugem,
die die verbündeten Herrſcher für einander hegen. Die
Sympathien, die der Herrſcher Jtaltens durch ſeine
Perſonlichkeit und ſein hingebendes Wirken im Dienſte
der Entwicklung des Königreichs zu ſteigender Wohl
fahrt auch in Deutſchland erworben hat, kraten jüngſt
deutlich zutage, als er einer ernſten e e r ent
gangen war. So wird unſer Kaiſer zugleich der Ge
innung des deutſchen Volkes Ausdruck geben wenn er
em König die freudige Genugtuung über das

blick begangen, als der

e e e

wie vor ge

Sike itern des Anſchlags nochmals perſönlich ausſprechen

Zur Ermordung des Fürſten Andregs Kopalſſs

von éamos
wird amtlich noch weiter gemeldet: Der Mordanſchlag
auf den Fürſten Kopaſſis wurde abends in dem Augen

Fürſt ins Palais zurückkehrte.
Der Mörder feuerte fünf Schüſſe auf den Fürſten
ab, von denen drei trafen. Der Fürſt erlag ſeinen
Verletzungen am Sonnabend nachmittag. Der Mörder,
ein Grieche namens Parides, wurde durch die O ts
polizei verhaftet.

Die geſegnete Jnſel Samos nimmt eine eigentümliche
ſtaatsrechtliche Stellung ein. Sie iſt nominell der Pforte
unterworfen und zahlt dieſer einen jährlichen Tribut.
Der Fürſt aber, den die Pforte ernenn, muß, laut dem
von England, Rußland und Frankreich verbrieften
Garantievertrag, ein Grieche ſein. Die Samier, in der
Mehrzahl Griechen, haben mit ihren Fürſten nie viel
Federketens gemacht, ſobald ſie ihnen zu türkenfreundlich
erſchienen. Aber bis zum gemeinen Meuchelmord iſt es
bisher nie gekommen man ſetzte öfters den Fürſten in
unblutiger Revolution ab, zwang ihn, ſeine Ko
vecken Und erbat ſich von der hohen Pforte einen an
Die Pforte, froh, wenigſtens den Tribut von de
weiter zu erhalten, gab ſtets nach. Erſt die Jung
herrſchaft zeigte ſich energiſcher. Als 1907 wieder
eine der landesüblichen Meuten losbrach, erſchi
kiſches Militär und ſtellte die Ruhe wieder he en
liegt in einem Kaſtell von Samos eine türkiſche Beſatzung.
Die Mordtat, die dem Fürſten das Leben koſtete, iſt eine
Folge der unter den der türkiſchen Herrſchaft roch unter
worfenen Griechen herrſchenden hochgeſteigerten nationalen
Erregung. Die Kreter wollen ganz von den Türken los,
und auch die Samier ſteuern demſelben Ziele zu. Die
ſcheußliche Tat des Fanatikers Parides wird gewiß nicht
dazu beitragen, ſie dieſem Ziele näher zu führen.

Durch Beſchluß des türkiſchen Miniſterrats iſt der
frühere Gehilfe des Walis von Trapezunt, der Grieche
Beglery, zum Fürſten von Samos ernannt
worden.

Dem „B. L. A.“ wird zu dem Attentat noch aus
Athen gemeldet Die Erregung auf Samos iſt groß.
Der Mord zieht zweifellos ernſte Wirren auf der
Jnſel nach ſich. Die Nachricht vom Tode Kopaſſis, der
aus Kreta ſtammt und den die Griechen gerne den
Tyrannen von Samos“ nannten, wird hier mit einer

gewiſſen Genugtuung aufgenommen. Der krähere
er

ßalückten ufſtand zum Tode ver 7 de
flüchten mußte und in Athen ſich niederließ, äußerte ſich
in bitteren Worten darüber, wie ſehr der Ermorderte der
böſe Dämon der Jnſel geweſen ſei und wie gew ſfenlos
und ſelbſtſüchtig er den Hellenismus verraten hätte.

Der Krieg um Tripolls,
Vom italieniſchetürkiſchen Kriegsſchauplatz meldet die

„Agenzig Stefani“ aus Tobruk vom 24. März W
feindliche Abteilungen verſuchten zu wiederholten Malen
die Befeſtigungsarbeiten an dem neuenFort zu behindern,
wurden aber von den italieniſchen Truppen mit Verluſten
zurückgeſchlagen. Bei den Jtalienern wurde ein Unter
offizier leicht verwundet. Die Eiſenbahn von
Tripolis und Fort Santa Barbharg nachAin zara iſt ſeit dem 19. d. M. in vollem Betriebe. Die
Verproviantierung Ainzaras iſt damit geſichert. Morgen
werden die Arbeiten an der neuen Eiſenbahnlinie, die bis
Tadjurg und Benghaſt führen ſoll, in Angriff genommen
werden. Mit dem Landen der Truppen iſt wieder be
gonnen worden.

le vWergarbeiterbewegung.
Die ſtreikenden Bergarbeiter der fiskaliſchen Gruben

am Deiſter und in Obernkirchen hielten Sonn
tag nachmittag in en Orten Verſammkungen
ab, in denen eine Reſolution angenommen wurde, welche
eine Konferenz der Vertrauensmänner und Arbeitergus-
ſchußmitglieder, die am Sonntag in Hannover gekagt
hatte, vorgeſchlagen hatte. Die n ernen empfiehlt den
n re und ſchaumburg-lippiſchen Bergleuten, im Streik
zu beharren. Es ſoll jedoch im Laufe der Woche verſucht
werden, mit den Behörden zu weiteren Verhandlungen in
Verbindung zu treten. Die Friſt, die das Bergamt in
Obernkirchen den Bergleuten zur Wiederanſna me
der Arbeit gegeben hatte, war Sonnabend mittag 2 Uhr
abgelaufen. Bis zu dieſem Zeitpunkt hatten ſich 1435
Bergleute zur Wiederaufnahme der Arbeit eweldet.
880 waren nicht erſchienen und erhalten nach der Ankkndi
gung des Bergamts die Abkehr

Wie das Waldenburger „Neue Tageblatt“ meldet iſt
im hie vorhen de d n Kohlenrevier der Streik
endgültig vorbei, da die am Sonntag in Neuweißenſtein
abgehaltene Revierkonferenz des Alten Bergarbeiterver
bandes und des Hirſch-Dunckerſchen Gewerkvereins be
en hatte, in den auf Sonntäg anberaumten 14 Be
legſchaftsverſammlungen ihren Mitgliedern zu empfehlen,
vom Streik abzuſehen und dieſer Beſchluß in den am
Nachmittag ſtattgefundenen Verſammlungen gebilligt

wurde. SJm ſächſiſchen Kohlenrevier iſt die Lage nach
pannt. Der „Zwickauer Zeitung wird von

unterrichteter Seite mitgeteilt. Nachdem gemäß dem Be
ſchluſſe der Bergarbeiterverſamlung vom 21. Märs amSonnabend die Vertreter der ſtreikendenBelegſchaften der
meiſten Zwickauer Steinkohlenwerke das Bergſchiedsge
richt Zwickau zur Beilegung des Streiks als Einigungs-
amt angerufen hatten, ſetzte der ſtellvertretende Vor ende
des Einigungsamtes die Vertreter der beteiligten Werke
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en auch die Werksverwaltungen

zur e des Einigungsamtes zu beſtimmen, war er
folglos. Die Vertreter der Werke erklärten ſich außer
ſtande einen etwaigenVermittlungsvorſchlag anzunehmen
oder ſich einem heee da des Einigungsamtes zu
unterwerfen, und lehnten daher die Verhandlungen als
aäusſichtslos ab.

Die Bewegung unter den Bergarbeitern
Frankreichs Der Verzugsausſchuß des JInternati-
onglen n i n richtete an die Bergleutevon Anzin die Aufforderung, den e t treik
gufzugeben, da aus ihm keinerlei Vorteile erwachſen
könnten. ie auski Carmaux gemeldet wird, beſchäftigteſich das e mit dem Plan, den n
ausſtand für den 1. Mai zu proklamieren, um die Depu
tiertenkammer zu zwingen, die Forderungen derBergleute
J vor den Oſterferien in Beratung zu ziehen.

her den engliſchen Bergarbeiterſtreit
meldet ein Telegramm aus London, 25. März Die Ent
ſpannung nimmk zu. See hat die Bewegung be
reits ihren Höhepunkt überſchritten. Erhebliche Bruch

Kohl eute in mehreen Grubendie Arbeit wieder auf. Man zweifelt nicht mehr daran,
ede Streik noch im Leufe dieſer Woche beendet ſein
wird.
r i in amerikaniſchenKohlenbergbau.
Aus Cleveland (Ohio) wird berichtet. Den Zechenbeſitzern
und den Grubenarbeitern iſt es bisher nicht gelungen,
eine Einigung zu erzielen. Die Verhandlungen ſind guf
Dienstag verkagt worden. Die Angeſtellten haben bis
jetzt alle von den Minenbeſitzern vorgeſchlagenen Ver
gleiche abgelehnt. Nach Neuyorker Meldungen ſteigen die
Kohlenpreiſe weiter, da zum April eine Arbeitseinſtellung
der Anthrazit- und der Weichkohlengruben erwartet
wird. Nach einer Meldung aus Chicago ſtellen Agenten
der Bundesregierung Unkerſuchungen an über einen an
geblichen Kohlentruſt in Jllinois, Neuyork, Pennſylva
nien und anderen ſüdlichen Stagten. Das hat auch Roo
ſevelt bei dem letzten großenStreik getan, und es wird als
ein Mittel angeſehen, das der Regierung die Möglichkeit
zum Einſchreiten geben werde.

Politische Abersicht.
ſterreich-Ungarn. Der ungariſche Miniſter

präſident Graf Khuen-Hedervarh, der am
8. März die Demiſſion des Kabinetts eingereicht hatte,
iſt am Sonntag von Kaiſer Franz Joſeph in Audienz
empfangen worden darauf hatte er eine kurze Unter
redung mit dem Miniſterpräſidenten Grafen Stuergth.
Graf KhuenHedervary wurde am Montag abermals vom
Kaiſer in Audienz empfangen.
Frankreich. Der Rücktritt des Botſchafters
n Wien Croßzier, iſt nunmehr erfolgt. Erogierteilte dem Mini terpräſidenten mit, daß ſein Geſundheits
zuſtand ihm nicht mehr geſtatte, im Auslande zu leben,
und er deshalb um Verſetzung in den Ruheſtand bitte
Dem Anſuchen wurde Folge gegeben. Crozier tritt in den
Verwaltungsrat der Soectete generale ein. Die An
Weihe für die Bedürfniſſe der franzöſiſchen
Staatseiſenbahnen iſt 32 mal überzeichnet wor

Angeboten würden 1 960 000 9 Franecs, während
4009 000 zur Deckung der Anleih enügen.Deraſſatt in Paris hat die onWo en und wird ſpäter—getg r v e einenAppellationshof zur Erledigung des e beſtimmen.

Nußland. Die erſte all ruſſiſche Konſe-
renz von Studenten und Akademikern, dieſich grundſätzklich nur der Wiſſenſchaft widmen und der
Politik fernbleiben wollen, wurde am Sonnkag in Peters-
burg feierlich eröffnet. Zur Eröffnung hatte der Mi
niſterpräſident ein Begrüßungstelegramm geſchickt, in dem
er den Wunſch auf Feſtigung derjenigen Studenten r
ganiſgtionen Ausdruck gibt, die es ſich zur Aufgabe ſtellten, durch fleißiges und ruhiges Studium dem Vater an

den notwendigen Stamm von wiſſenſchaftlich gebildeten
Männern zu ſichern. Die internationale Kon
ferenz für die Sicherheit der Seeſchif fahrt
iſt am Montag in Petersburg vom Marineminiſter eröff
net worden, der die Delegierten im Namen des Kaiſers
begrüßte.

Spanien. Bei einem von der Regierung zuEhren der
Armee gegebenen Bankett brachte Miniſterpräſie
dent Canglejas einen Trinkſpruch aus, in dem
er erklärte, die Spanier würden von keinem Volke eine
Demttigung dulden. Er ſprach den Wunſch der Regie
rung aus, eine ſtarke Armee und Marine zu ſchaffen, die
eine Bee es den Frieden zwiſchen Spanien und
jeder anderen acht bildeten.

Marokko. Der franzöſiſche Geſandte Regnault n
am Sonntag in Fez eingetroffen und im Namen des Su
tans von dem Großweſir El Mokri begrüßt worden. Wie
der „Köln. Ztg. aus Tanger gemeldet wird, muß nach
dort e len Nachrichten aussFez bezweifelt werden,
daß der Sultan Mulah Hafid den Protektoratsvertrag
vhne weiteres unterzeichnen wird. an nimmt an, daß
er eher abdanken als das von Frankreich entworfene Do
kument unterſchreiben wird. Die allergrößte Beſtürzung
habe das Verlangen des Botſchafters Regnault hervorge
rufen im Sultanspalaft abzuſteigen. Mulay Hafid ſoll
den e durch Entfernung von Türen und Fenſtern
und Zerſtörung des Fußbodens unbewohnbar gemacht
haben. Nach einer Pariſer Meldung der „Voſſ. Ztg.
ſucht Sultan e Hafid wenigſtens ein mög
An gutes Gefchäft mit ſeiner politiſchen und moraliſchen
Abdankung zu machen, er droht mit dem Verzicht auf den
Thren, wenn man ihm nicht die von ihm verlangte ſehr
große Zuvilliſte gewährleiſtet. Die franzöſiſche Regierung
iſt bereit, freigebig e fein, wird jedoch maßloſen a
rungen nicht W en, ſondern auf einen W ungs
verſüch mit der Abdankungsdrohung in keiner Weiſe ant
worten, daß ſie Mulay en ruhig abdanken läßt und
wieder ſeinen Vorgänger Abdul Aſis, der immer der Re
ſerveſultan war, auf den Thron erhebt. Ein heftiger
Kampf zwiſchen Spaniern und Rifkabylen
hat am Freitag unweit von Melilla ſtattgefunden. Da
bei ſind auf ſpaniſcher Seite ein Oberſtleutnant, dreiLeut

nants und 29 Mann getötet, ein Ober, vier Leutnants und
77 Mann verwundet worden. Während der Beſetzung
vyhn Tumiat wurden ein Hauptmann, zwei Leutnants, ein
Unteroffizier und drei oldaten verwundet.

Perfien. Das Reuterſche Bureau meldet: Salar ed
Dauleh hat den m ſeitens der e nei durch
den engliſchen und ruſſiſchen Konſul in Lermandſchah ge
machten Vorſchlag, gegen Zahlung einer Penſion das per

Se brüg

Je Gebiet zu verlaſſen, abgelehnt. Er geht darauf aus,as Gebiet um dent als Fürſtenkum zu erhalten.
China. Die „Agenzia Stefant“ meldet aus Peking

Der italieniſche ſtellte eine Kaſerne in der ita
Kontingent von 400 Mann zur er das zum Schutz

der Eiſenbahn angekommen iſt. Der ruſſiſche Geſandte
hat das Angebot angenommen China eignet ſich in
überraſchend re Weiſe die Vor und Nachteile der
Kultur des Weſtens an. Wie aus N
wird, ſpielten ſich dort während der Sitzung der Natio
nalverſammlung erſtaunliche Szenen ab. Eine
Abteilung Mäd ch t
meinen Frauenſtimmrechts in der Nationalverſammlung
nicht zufrieden waren, drangen in den Sitzungsſaal, zer

diener, und viel hätte nicht gefehlt, und ſie hätten den
Abgeordneten, die nicht wußten, was ſie tun ſollten, ihren
Standpunkt in ähnlich handgreiflicher Weiſe klargemacht.
Schließlich wurde Militär herbeigerufen. e
Stürmangriff der Weiblichkeit hatte zur Folge, daß die
Debatte über das Frauenſtimmrechtk. wieder eröffnet
wurde. Nach einer ſpäteren Meldung iſt die Geſetzesvor
lage auch tatſächlich angenommen worden.

Südgmerika. Aus Paragughy wird gemeldet Die
Nachricht von dem Siege der Revolutionäre und der
Flucht des Präſidenten beſtätigt ſich. Die Zahl der
Opfer in dem Kampf bei Aſuncion ſoll 600 überſteigen

Deutschland.
Berlin, 26. März. Der Kaiſer hatte am Sonn

abend auf der Fahrt nach Wien den Vortrag des Ver
treters des Auswärtigen Amts Frhr. v. Jentſch entgegen
genommen. Der Kronprinz iſt geſtern früh 7 Uhr
10 Min. in Danzig eingetroffen und hat ſich nach Lang
fuhr weiterbegeben.

(Aus Anlaß des 91. Geburtstages des
bayeriſchen Prinzregenten) fand am Sonntag
nachmittag im Ballſaal der Königlichen Reſidenz große
Militärtafel ſtatt. Prinz Ludwig hielt den Toaſt auf
den Prinzregenten, worauf dieſer mit folgenden Worten
dankte: „Lange Jahrzehnte hindurch war es mir beſchie
den, Zeuge davon zu ſein, wie die bayeriſche Armee in
hingebender Treue ihren Pflichten gegen das Vaterland
und gegen das Königshaus vollauf gerecht geworden iſt.
Der Geiſt, der die Armee beſeelt, iſt mir ſichere Gewähr
dafür, daß auch in Zukunft unſer liebes Bayern mit Ver
trauen und ſtolzer Genugtuung auf ſeine Armee blicken
kann. Jch trinke auf das Blühen und Gedeihen der
braven bayeriſchen Armee.“

Das preußiſche Stagtsminiſterium)
iſt am Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten,

(Zum Präſidenten des Kaiſerlichen
machung im „Reichsanzeiger“ der Geh. Oberregierungs
rat und vortragende Rat im Reichsamt des Jnnern

rnannt w

e h), den Grafen Zeppelin Aſchha
iſt neben zahlreichen anderen Veranſtaltungen von den
etwa 300 Bürgermeiſtern ein Bankett gegeben worden.
Graf Zeppelin iſt zum Ehrenbürger Lothringens
ernannt worden. Auch ein Fackelzug iſt von etwa 40
Vereinen von Metz und Vororten zu ſeinen Ehren ver
anſtaltet worden.

Die Fabel vom Rücktrittsgeſuch des
Kanzlers) Die Nordd. Allg. Ztg. führt aus Jn
verſchiedenen Blättern wird erzählt, der Reichskanzler
von Bethmann Hollweg habe am 19. d. M. ſein Ab

ſchiedsgeſuch eingereicht. Jn einer Provinzzeitung war
hinzugefügt, der Kanzler habe nach einer Auseinander
ſetzung mit dem Kaiſer das Entlaſſungsgeſuch eigen
händig geſchrieben, verſiegelt und durch den Haus
miniſter überbringen“ laſſen. Es gibt Politiker, die aus
dem Ausbleiben eines Dementis ſchließen möchten, es

feſtgeſtellt ſein, daß die ganze Geſchichte in das Reich der
Fabel gehört.

Ein nicht beſtätigter Sozialdemokrat
Das fürſtliche Miniſterium in Gerag hat die Wahl des
Kaufmanns A. Sandheim zum Stadtrate nicht be
ſtätigt. Sandheim iſt Sozialdemokrat

Parlamentarisches.
Die Reichspartei gegen den Senioren

konvent. Der Seniorenkonvent des Reichstages hat
bekanntlich kürzlich beſchloſſen, die Frage, ob die Reichs
partei, nachdem ſtch ihr mehrere Abgeordnete haben zu
zählen laſſen, als Fraktion anzuerkennen ſei, dem
Geſchäftsausſchuß zu überweiſen, damit dieſer entſcheide,
was zu einer Fraktjonsbildung notwendig ſei. Dazu

ſchreibt die Freikonſervative Korreſpondenz Dieſer
Beſchluß des Senivrenkonvents iſt ſehr auffallend. Er
bedeutet ein Abgehen von einer ſeit vielen Jahren bezüg
lich der Erforderniſſe der Fraktionsfähigkeit im Reichstag
ſtets geübten Proxis zuungunſten der Reichs
partei, einer Partei, die ſeit mehr als 40 Jahren be
ſteht, während man bei anderen ſich neubildenden Frak
tionen die Juzählung als zur Bildung einer Fraktion
bisher ſtets für ausreichend angeſehen hat.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 26. März. Die Stadtverwaltung

beabſichtigt die Aufnahme einer Anleihe von 24 000
Mark zur Erweiterung der Straßenbahn bis zum

lieniſchen Niederlaſſung von Tientſin für ein ruſſiſches

ankin g berichtet

en, die mit der Aufnahme des allge

brachen ſämtliche Fenſterſcheiben, verprügelten die Sgal

Statiſtiſchen Amts) iſt nunmehr laut Bekannt

ſe e

müſſe doch etwas Wahres daran ſein. Deshalb mag

Hauptbahnhof und zur Vornahme von Straßenneu
pflaſterungen.

Zeitz, 26. März. Ein ſchwerer Unfall, der
zwei Menſchenleben forderte, ereignete ſich am
Sonnabend vormittag auf der benachbarten Grube
„Marie“. Durch niedergehendes Erdreich wurden zwei
Bergleute, der 51 jährige Franz Sach ſe aus Zeitz und
der 38jährige Friedrich Müncho w aus Aue verſchüttet.
Sie konnten trotz der ſofort vorgenommenen Rettungs
arbeiten nur als Leichen geborgen werden. Beide

Zu dem
Verunglückte ſind Familien väter.

f. Neuhaldensleben, 26. März.
Revolveranſchlag des Oberſekundaners Danker,
über den wir bereits berichteten, wird noch gemeldet Der
Direktor des Gymnaſiums erklärt, daß Danker immer
liebenswürdig und aufmerkſam geweſen ſei. Erſt in der
letzten Zeit ſoll er gelegentlich ein aufgeregtes Weſen zur
Schau getragen haben, doch wurden ſeine Leiſtungen in

der Schule von allen Lehrern anerkannt. Er hätte keine
Beſorgnis zu haben brauchen, daß er nicht verſetzt würde.
Trotzdem war er von dieſer fixen Jdee befallen. Er
äußerte ſie auch ſeit mehreren Tagen den Mitſchülern
gegenüber und verfolgte alle mit ſeinem Haß, von denen
er glaubte, ſte hätten ihn überflügelt. Am Nachmittag
hatten die beiden Schüler, auf die er das Attentat ver
übte, ihn wegen ſeiner Beſorg iſſe gehät ſelt. Das Be
finden des Oberſekundaners Lippelt, der von Danker
durch mehrere Schüſſe im Kopf und am Arm verletzt
wurde, hat ſich gebeſſert. Man hofft, ihn am Leben
erhalten zu können.

Leps (Kreis Zerbſt), 25 März. Das zweijährige
Töchterchen des Windmühlenbeſitzers Fiſcher wurde
von den Flügeln der im Betrieb befindlichen Wind
mühle erfaßt und auf der Stelle getötet.

f. Sangerhauſen, 25. März. Aus dem De Zug,
der früh 6 Uhr hier eintrifft, ſtürzte zwiſchen den
Stationen Groß Werther und Nordhauſen ein Ruſſe,
der als geheilt aus einer Wiesbadener Nervenklinik
entlaſſen und mit ſeiner Tochter auf der Heimreiſe be
griffen war. Die Tochter, die eingeſchlafen war, bemerkte
das Fehlen ihres Vaters erſt kurz vor der hieſigen Station.

Die verſtümmelte Leiche wurde gefunden. Ob es ſich um
einen Unglücksfall oder Selbſtmord handelt, konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

F. Kaſſel, 23. März. Die Stadtverordneten
bewilligten für die jüngſt begründete Kurheſſiſche Geſell
ſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft einen laufenden
Jahresbeitrag von 3000 Mk. Für das Foyer des
Kl. Hoftheaters ſchenkte die Stadtverwaltung zwei
vom Bildhauer Everding in Rom ausgeſführte Marmor
hermen Schillers und Goethes.

I gerufen, wo der Dachſtuhl des dreigeſchoſſigen
Fachwerksgebäudes, in dem ſich die Möbel nd
Antiquitätenhandlung von Karl Löhr beſindet,
in Flammen ſtand. Die Feuerwehr griff die Brand
ſtätte von mehreren Seiten an, und v wurde ein weiteres
Unſichgreifen des Feuers nach etwa einſtündiger Tätig
keit verhütet. Das Haus Güldenſtraße 14 iſt eines

unſerer älteſten und Kattlichſten Fachwerkshäuſer. Es
ſtammt aus dem Jahre 1480 und iſt mit Balkenſchnitzereten
und reichem Figurenſchmuck verſehen. Die erſt vor
einigen Monaten bemalte Faſſade iſt bei dem Brande
nicht beſchädigt worden. Von den reichen Kunſtſchätzen
der Löhrſchen Handlung iſt, da dieſe ſich im Untergeſchoß
befanden, nichts beſchädigt worden, wohl aber ind
Möbel uſw., die auf dem Boden, der die Reparatur
werkſtätten enthielt, lagerten, durch das Feuer vernichtet
worden.

Berantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Feilage zum „Rexſebnrger Correſpondent“
Mittwoch den 27. M

ordnung wies nach der „Nordd.

r. 73.
Sryste Beilage.

Allg. Ztg.“ Präſident
Ake Heeresverſtärkung in Voyern.

Die bayeriſche Heeresverwaltung beabſichtigt anläß
lich der eeresverſtärkung folgende Maßnahmen aus
zuführen:

Be der Jufanterie ſoll eine Anzahl von Batagillonen
auf höhere Etats gebracht werden. Zwei B
werden aus dem diesſeitigen Bayern in die
legt. Die der Grenze benachbarte dritte e r

nzahl vonZatgillonen gebracht. Bei ſämtlichen Infanterie
Regimentern, denen bisher noch keine Maſchinengewehr
ompagnie zugeteilt war, ſollen Maſchinengewehr
e mr n ken errichtet werden. Die Zahl der Stellen
für Maſore und Hauptleute beim Stabe von Jn
fanterie Regimentern ſoll vermehrt werden, um über
die zur Beſetzung von e bei Mobil

J Offiziere zu verfügen.Beim fünſten Chevaurleger Regiment in Sagrgemünd
wird eine fünfte Eskadron errichtet. Die fünf Ar
tillkerie Regtmenter ſollen die zurzeit no
den ſechſten Batterten erhalten, die
utederen Etats auf mittlere Etats gebracht werden.
Mit Rückſicht auf den Bedarf an Offizieren im Mobil-
Wachungefall iſt beabſichtigt bei der Feldartillerie die
Stellen für 6 Oberſtleutnants und für 8 weitere Haupt
leute beim Stabe à tatieren. Die Fußartillerie-
brigade wird in drei Regimenter zu je zwei Bataillonen
gegliedert. Als Standorte ſollen zugewieſen werden:
Dem erſten Regiment München und Neuulm, dem
weiten Regiment Metz dem dritten Regiment Ingol
ſtadt Jedes Regiment erhält eine Beſpannungs
abtellung. Die Elats der ſchon beſtehenden Be
ſpannungsabteilungen werden erhöht. Bei den Pio
nteren wird ein viertes Bataillon gebildet. Zwei Kom
Zagnien werden neu errichtet. Außerdem tritt je eine
Koinpagnie des und Pionterbataillons zum über
Als Standort iſt zunächſt Jngolſtadt und ſpäter Ger
mersheim in Ausſicht genommen. Vei den Verkehrs
trüppen werden die Etats erhöht. Das T
bataillon erhält eine Kompagnie und eine eigene Be
pamuigeabtellung. Einesliegerkompagniewird
We errichtet. Bei den Pionierbatgillonen ſollen vier
Kompagnien werden. Endlich werden vier

pettionenr errichtet mit den Sitzen inünchen, Nürnberg. Würzburg und Landau. Die Ver
hauslangen über die durch die geplanten Ma nahmen

Pebdingten weiteren Anderungen in der Unter
de uppen ſind noch nicht abgeſchloſſen. Di
führung der o e organiſatoriſchen Maß

ie Jahre 1912 bis 1914

dadurch ſchon im Frieden auf ihre volle

machungsformatton benötigten

Zanswehrinſpert
M

nahmen verteilt ſich auf

Dr. Kaufmann darauf
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ſpruch erheben.
einer Reihe wi
ſonderer Bedeutun
der bei einem mißg
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Gebiete der K

hin, daß am 21. März d. Js.
Mitgliede der bürgerlichen
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ung gewiſſen Unternehmer
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nachdrücklichſt Wider
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chtiger grundſätzlicher Fragen

iſt die Frage, ob ein Verſicherter,
lückten Selbſtmordverſuch invalide

Jnvalidenrente verluſtig
rige Rechtſprechung des

Abweichung von der
tungsgerichts auf dem

e Frage bejaht,
en, daß Unzu

des Vorſo tzes ausſchließe.

rankenverſicherurg, wurde die
dabei aber ausdrücklich darauf hingewieſ
rechnungsfähigkeit die Annahme

(Das Direktorium der Reichsve
rungsanſtalt für Angeſtellte.)
ſind nunmehr der Vortragende Rat i

h. Oberregierur gsrat Koch zum Präſidenten
oriums unter Verleihung des Charakters als

gierungerat mit dem Range
ſſe, ferner der Vortragende Rat im

h. Oberregierungsrat Dr.
rungsrat im Reicheverſiche
letzterer unter Ernennung

nge eines Rates
ms vom Kaiſer

Direktoriums ſtehen
den Vortragenden Räten der

Wie wir hören,
m Reichsamt des

Geheimer Oberre
eines Rates I. Kla
Reichsamt des
Beckmann und der Regie
rungsamt Dr. Lehmann,

heimen Regierungsrat mit dem Ra
3. Klaſſe, zu Mitgliedern des Direktor in
ernannt worden. Die Mitglieder des
im Rang und Stellung
oberſten Reichsbehörden gleich.

Hentrumsheuchele Die Köln. Vol
ſchreibt in einem Leitart kel „Allerhand Kriſf

dreiſt und gottesfürchtig folgenden
wir das Geſchäft des Mi

Uber die Entwider Zeit vom Oktober 191
Reichemarineamt einige Daten ver
zeigte die wirtſchaftliche Ent
unſtcheren politiſchen Lage Ch

Innern Ge

Sotz nieder: „Laſſen
niſterſtürgens den Liberalen.

cklung Kiautſchous) in
9 bis Oktober 1911 hat das

öffentlicht. Danach
wicklung trotz der

m eichsverſicherungsam) kagte amSonnabend zum erſten Male der auf Grund der Reichs
verſtcherungsordnung gebildete Große Sengat,
beſteht aus dem Präſidenten des Reichsver ſicherungsamts
als Vorſitzenden und je zwei ſtändigen Mitgliedern,
Bundesratsmitgliedern, Vertretern der Arbeitgeber ſowie
der Verſicherten als Beiſitzern und hat zu entſcheiden,
wenn in einer grundſätzlichen Rechtsfrage ein Senat des
Reichsverſicherungsamts von der Entſcheidung eines

en abweichen will. Vor Erbffnung der Tagesander

Am den Lorberr
der Wiſſenſchaft.

Roman von Friedrich Thieme.
53 Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Seier, weiter raſte der Dampfzug, das Bild der

rollen Zeit, die uns von Station zu Station bis
Letten rägt: das Grab! In Frankfurt a. M. ſtiegen die
Reiſenden aus, da die alte Dame das Fahren nicht beſon

ver die Nacht hindurch auszuruhenbegbſichtigte. Am anderen Morgen ſollte die Fahrt fort
geſetzt werden. Zeitig ſchon, denn Tante Doris liebte das
gufregende Jagen nicht, langten die Reiſenden auf dem
Bahnhofe an und faßten im Warteſaal Poſto, um den Ab
gang des DZuges zu erwaärten. Noch waren ſie faſt die
einzigen Gäſte in der Halle ſie hatten deshalb die
des Plahes und erkoren einen dicht am Fenſter ſtehenden
u lgt um ſich keinen der freundlichen Morgenſonnen-

ahlen, die durch das Glas in den großen R
entgehen zu laſſen. Werag Sekal ſaß dem Fe
gegenüber und mit gedankenvollem Ernſt ſtarte ſie durch
die durchſichtigen Kriſtallſcheiben hinaus in das Gewühl
des Perrons, der ein Chaos von drängenden Paſ
raſſelnden Gepäckkarren und ars haſtenden

te es ſich nie wieder ent

ders vertrug und deshalb

ſtr

bot, ſo dicht und bunt, als ſo
wirren.

e Bouillon das“, plauderte Tante Doris, mit
Wohlbehagen die gewürzige rm gert ſchlürfend. „Fin
den Sie nicht auch, lieber Baurat

Kann paſſieren“, antwortete dieſer lakoniſch und
brannte ſich eine Zigarre an.

Sie e m lachte die Tante.
piel an mir. Genügſamkeit, Optimis

mus, Loleranz und Geduld ſind die Jaktoren irdiſcher
Glüdhſeligkeit. Sie lachen Sie denken, wer ſo wohl
Treue iſt wie ich, der hat gut genügſam ſein O nein,Freuns Claar, ich habe beobgchtet, daß die Genügſamkeit

nicht von der Größe unſeres Vermögens abhängt, ſonderne grämliche Milli
vnäre geſehen, die nichts zufriedenſtellt weil mit jedemſenp Mark n gufſteige

lich ſind.
en die heitere Seite abzuge

winnen füge mich mit Geduld ins Unvermeidliche und Un
angenehme und bemühe mich, gegen die Schwächen meiner

Sie ſich ein Bei

eine Sache des Charakters iſt. Jch

neuen Tauſend für zehntau i
und dagegen Arme, die m e und glü
ſuche der Welt und dem Le

um einen erheb
lichen Auf

Der Geſamt
n Dollar gleich

gegen 642 Millionen
nen Mark im Vorjohr. Jm

zweiten Halbjahr 1910 und erſten Halbjahr 1911
hierfür liegt zum erſten Mal eine geſonderte Statiſtik
vor wurden deutſche Waren im Werte von etwa
19 Millionen Mark

Zement, Anilinfarben und künſtlich
zurzeit der beſte Abnehmer der deutſchen

Maß dem deutſchen Gebiek zuzuwenden.
wert des Handels ſtieg auf 69,4 Millione
etwa 138,8 Millionen Mark
Dollar gleich 128,6 Millio

insbeſondere

wofür China

chen nachſichtig zu ſein, in der über
enſopiel an mir nicht geſällt, als m

Menſchen müſſen ja
Was haben Sie denn, lieb
alte Dame be
Augenblicke er
Schrei ausſtieß.

Wera antwortete nicht,
dem Fenſter, an dem ſich e

zeugung, daß
ir an ihnen

doch einmal miteinander le
unterbrach ſi

ſtürzt, als das junge Mädchen in dieſem
zuſammenzuckte und einen leichten J tSchen die eben die Schwelle überſ

ie ſchaute wie verſteinert nach
en das Geſicht eines Mannes

Augen präſentierte.
enbar in der Abſicht, erſt zu ſehen, wer im

bevor er eintrat, oder villeicht
chend, preßte ſein Geſicht dicht an die

und dieſer Augenblick war es, der die Nerven
ete Alternative verſehte,
e inſpirgtive Erkennknis
t ſei, daß ſie vor einigen

Salons geſehen. Hinterher war

efindlich war,
auch nach jemand forſ

der jungen Dame in die gemeld
denn im Nu ſtand die förmli
vor ihr, daß dies dasſelbe Geſi
Tagen am Fenſter des
ſie im Zweifel über di eErſcheinung gew
ſogar ihren Geliebten damit in Verbindun
ſie jetzt aber das Phänomen wiederſah,
Eindruck ſo lebendi

gar nicht täuſchen zu

eſen und hatte
g gebracht, als

wurde der erſte
hr, daß ſie feſt überzeugt war,
können. Das waren dieſelben

üge, das dunkle Haar, der dunkle Bart und vor
ſelbe hochrote große Weinblatt ſchien ſich zwi
Glas und die linke Wange des Hereinſchauenden

zu ſchieben, und Wera erkannke nun Denn es war am
hier gab es weder wilden Wein, noch an
ärbte Blätter daß dieſes vermeintliche

Weinblatt nichts anderes war als ein gr
das ungefähr die Geſtalt eines Blattes
Konkturen auch nicht
der unſicheren Abend

in der Fenſterbelen

hellen Tage und
dere herbſtlich gef

eſaß, wenn die
v ausgeprägt waren, und das ſie in

chtung und bei dem Vorhanden
chtung wohl mit einem Rebenblatt

neebläſſe bedeckte Werasverwechſeln können.
teten ſich in unerhörkerholdes Antlitz ihre Augen ri inSpannung nach der Tür, durch welche, wie ſie erwartete,

remde hereintreten mußte.
„VJſt Jhnen nicht wohl, Herzchen?“ drang die alte

Daine beſorgt in ſie, und ihre
licher Zärtlichkeit prüfend auf V

„Sie ſind wohl über das Geſicht erſchrocken, das ſo jäh
enſter guſtauchte?“ meinte der Baurat lächelnd.

Ein Geſicht fragte ve
Das eines Reiſenden,

es ſo, liebes Kinde eglaube Tante Doris, meine Nerven ſind jetzt ſo

and legte ſich mit mütter-

ywundert Tante Doris. bohrten ſich wie forſchend in alle Ecken des Warteſagalesn hoſer ihre Pfeile auch nach den drei Reiſenden un

zuletzt mit einem nachdenklichen, überlegenden Aus

waren tiefliegende, ſengenWird ſchon wieder vergehen. Ubrigens kein Wun
i ſchaft des Fanatikers ſprühte,der, da Sie erſt vor wenigen Tagen durch eine Er

nung am Fenſter ſo außer ſich gebracht worden ſind.

e e e e e

1912.

Induſtrie iſt. Die Auefuhr erhöhte ſich um etwa
3 Millionen Dollar gleich eiwa 6 Millionen Mark auf
323 Millionen Dollar gleich etwa 64,4 Millionen Mark.
Die „eigenen Einnahmen des Schutzgebiets ſind von
4190665 Mk. auf 5 325 978 Mk. geſtiegen. An dieſen
Mehreinnahmen von 1135 313 Mk. iſt jedoch die Werft
mit 797 303 Mk. beteiligt, denen Ausgaben in ungefähr
gleicher Höhe entgegenſtehen. Das Schulweſen iſt in
erfreulicher Entwicklung

Volks wirtschaftliches.
Der Le er über die Sonntagsrn he im gandelsgewerbe, der für offeneVerkaufs

ſtellen grundſätzlich eine Beſchäftigungszeit an Sonnta
gen von drei Stunden, für Kontor r eine ſolche von
zwei Stunden vorſieht, iſt dem Deutſchen Handels
tag auf deſſen wiederholte Bilten vom Staatsſekretär
des Jnnern überſandt worden. Der Staatsſekretär be
merkte dabei, daß der Entwurf noch nicht endgültig ſei,
ſondern noch eine weſentliche e ewerde. Unter dieſen Umſtänden haben ſich die Kom
miſſionen des Deutſchen Handelstags für
Sozialpolitik und für Kleinhandel dahin aus
geſprochen, daß der Entwurf eine geeignete Grundlage
für eine reichsgeſetzliche Regelung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe darſtelle, daß jedoch die als wahrſchein
lich angekündigte Umgeſtaltung des Entwurfes keinesfalls
eine noch weitere Ausdehnung der Sonntagsruhe bringen
möge

M Der erſte wöchentliche Sagtenſtands
ber icht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats lautet wie folgt. Das bis um die Jahreswende
andauernde mildeWetter erwies ſich für die ſpät beſtellten
Felder und durch mangelnde Boden feuchtigkeit in ihrer
Entwicklung zurückgehaltenen Winterſaaten ſehr vorteil
haft, ſo daß ſie bei Eintritt von el mit wenigen Aus
nahmen gut beſtockt und widerſtandsfähig waren. Gegen
die ſcharfen Januarfröſte waren die Saaten meiſt durch
eine Schneedecke hinreichend geſchüßt. Nachdem Anfang
Jebrunar der Schnee zum großen Teil weggeſchmolzen war,
traten neuerdings ſehr ſtarke Fröſte ein, die ſich mit kur
zen Unterbrechungen mehrfach wiederholten und auch die
Tages und Nachttemperaturen zeigten häufig große
Schwankungen, was bei den einpfindlichen engliſchen Wei
zenſorten in einzelnen Gegenden größere Auswinterungen
ur Folge hatte, während widerſtandsfähigere WeiszenS wie Criewener und ſchwediſcher Wenn die geſamten
oggenſagten gut durch den Winter ge ommen ſind. Er

hebliche Umpflügungen, jedoch lediglich bei den engliſchen
Weizenſorken, wachen Keh in Mecklenburg, Schleswig

S ſt in z 0 Sch bisher erſehen läßt, einen befriedigenden, die früh

geſäten kräftigen ſogar einen guten Stand Faſt ohneS ſyrantne gelobk werden die Roggenfelder, die durch

weg gut überwintert haben und augenblicklich mit went
gen Ausnahmen einen ſehr günſtigen Eindruck machen.
Durch Nachtfröſte in letzter Zeit ſcheinen die Saaten hur
in Pommern etwas gelitten zu haben. Abgeſehen von
Poſen, wo als eine Folge des trockenen Herbſtes verein
zelt über ſchwächere Saaten berichtet wird, ſtehen die
Roggenſagken allgemein kräſtig, in vielen Berichtsgebieten
ſogar zu üppig. Je nach Gunſt der Witterung konnten die
Feldarbeiten verhältnismäßig frühzeitig in Angriff ge
nommen werden, erlitten aber um Mitte März manche

kraſſe Eindruck wach tbei irgend welcher ähnlichen Be
gebenheit wieder auf, bis er ganz überwunden iſt. Wenn
wir erſt am Geſtade des herrlichen Mittelmeeres wan
e werden Sie das dumme Geſicht bald vergeſſen

aben.“
Werga erwiderte nichts, ihre Augen ſtreiften mit bangereeende Figur, und in

der Tat, die Perſon des ſeltſamen Mannes erſchien ge
eignet, das Jntereſſe des Betrachters zu erwecken, auch
wenn er nicht ſo ſchwerwiegende Gründe wie das junge
Mädchen beſaß, eg Einbildungskraft mit ihr zu be
ſchäftigen. Jhr Blick ſuchte n das auffällige Mal,
und als ſie durch dieſes den Ankömmling gewiſſermaßen
ehe en glitt er neugierig, ängſtlich an der ganzen
Geſtalt hinab, und befremdet legte ſte ſich die Frage vor,
was für eine Art Menſch das wohl ſei und was er in
aller Welt, denn daß es ſein Geſicht war, das ſie geſchaut,
ſtand ihr über jeden Zweifel feſt, an ihrem Fenſter ge

wollt haben könne. S SDer Fremde gab entweder nicht viel auf Außerlich
keiten oder befand ſich in Umſtänden, welche ihn zwangent,
ſie zu vernachläſſigen. Sein Rock, obwohl vom beſten
Stoff, war etwas fadenſcheinig und abgetragen, und ein
e Schlips der billigſten Sorte deckte das ſchief an
em langen und mageren Halſe befeſtigte Chemiſette.

Seine ganze Geſtalt paßte zu ſeiner Kleidung, ſie erſchien
infolge ihrer außerordentlichen Schlankheit noch länger
als ſie war, und die langen ſchwarzen, in dicken Strähnen
herabwallenden Haare in Verbindung mit den ſtechenden
Augen und dem nachläſſig gepflegten, lang auf die Bruſt
herabhängenden dünnen ſchwarzen Bart gaben ihm faſt
das Ausſehen eines jener modernen Naturapoſtel, für
welche ein Guſtav Nagel oder Johannes Guheit proko S
typiſch geworden ſind. Wäre derVollbart des Mannes in
üppiger Entfaltung aufgetreten ſo hätte er vielleicht das
dunkle und häßliche Feuermal zum größten Teil bedeckt
und die Phyſiognomie des Freinden weniger charakteri-
ſtiſch geſtaltek, aber dünn und m wie ein Kranz flocht
er ſich um die hintern Partien des Geſichts und diente ſo
nur dazu, den e Schönheitsfehler noch auffälli
ger und flammender erſcheinen zu laſſen. Der Fremde
nahm an einem der Nebentiſche Platz anſcheinend ehnte
er ſich nachläſſig in ſeinem Stuhl zurück, aber ſeine Augen

druck
auf Wera haften zu bleiben, deren Züge aus irgend einemn n en e zu feſſeln ſchienen Es

e Augen, aus denen die Leiden

(Jortſetzung folgt.)



in ein immer tieferes Dunkelgelb über. Später ſetzen

Unterbrechung. Auf leichteren, ſchnell abtrocknenden
Böden iſt die Beſtellung bereits in vollem Gange. Jn
vielen Gebieten gibt ſich der Wunſch nach Niederſchlägen
kund, da die Winterfeuchtigkeit in den tieferen Boden
ſchichten unzulänglich iſt.

Die Vorlage über Verlängerung derJnkternationglen Zuckerkonvenkion iſt auch
u en franzöſiſchen Deputiertenkammer angenommen

orden,

Merseburg und Amgegend.
26. März.

Abiturienten Prüfung. Am Montag fand
die Prüfung der diesjährigen Abiturienten unter dem
Vorſitz des Direktors Prof. Dr. Ziehen ſtatt. Es be
ſtanden ſämtliche 13 Oberprimaner und zwar unter Be
freiung vom mündlichen Examen Hinkelthein,
Jrgang, Kirchner, Kretſchmann und Lechte;
außerdem nach vorausgegangener mündlicher Prüfung
Bauer, Meißner, Möhring, Ronicke Schmidt,
Steffenhagen, Steinkopf und Voigt.

Bauliche Veränderungen. Abgeriſſen
wird zurzeit eine große Scheune auf dem Brauerei
beſizer Bergerſchen Gehsöft, gegenüber dem Eil
güterſchuppen. Der hierdurch frei werdende Platz ſoll
einem N ubau zur Vergrößerung der Brauerei und der
Flaſchenbier- Niederlage dienen. Jn der Hälter
ſtraße wächſt am Kliabette ein prächtiger Wohn haus
Neu bau empor. Der Bauherr iſt Herr Amtsgerichts
rat Goeſchen, die Ausführung des Baues hat die Firma
Gebr. Graul hier übernommen. Anſchließend an dieſen
Bau führen die Letzgenannten für eigene Rechnung noch
einen Wohnhaus- Neubau auf, ſodaß dann bis an
die Hälterbrücke eine ſchöne neue Häuſerfront entſteht

Aus der Pflanzen welt. Jn den Gärten
haben jetzt die Hyazinthen ihre Blüten entfaltet Jn
allen erdenklichen Farbenſchattierungen erfreuen ſie unſer
Auge nicht minder angenehm iſt ih? köſtlicher, ſüßer Wohl

geruch. Auh die Kaiſerkronen ſind bereits hoch
emporgeſchoſſen, ebenſo ſehen wir an den Kaſtanten
bereits die Blätker und Blüten ſproſſen. Schon ſeit
längerer Zeit hat auch der immergrüne Mahoniſtrauch
ſeine Blüten angeſetzt. Dieſe gehen, je älter ſie werden,

ſich blaue Beeren als Früchte an, die der Heidelbeere
wich unähnlich ſind. Die Ränder der glänzenden
Blätter dieſes Zierſtrauches ſind mit ſehr ſcharfen
Sta beſetzt. Jn den Anlagen am Kriegerdenkmal

t M höh
n Pfe ileg S eZu der geſtrigen Meldung von der Errichtung

eines neuen Zuganges zum ſtädtiſchen Kranken
hauſe ſei noch nachzukragen, däß der neben der Tör
einfahrt befindliche Eingang aufgehoben iſt und zu
gemauert wird. An ſeiner Stelle iſt der neue Zugang
an der öſtlichen Seite geſchaffen worden.

Genoſſenſchaft freiwilliger Kranken
pfleger im Kriege vom Roten Kreuz. Zweig
verband Merſeburg. Der Unterhaltungsabend
mit Uraufführung des Liebesbriefes, von dem wir

Saale des Neuen Schützenhauſes ſtatt. Beginn
e 8 Fort eußballſport. m vergangenen Sonntag
hatte der hieſtge B. C. Preußen 3 Mannſchaften nach
auswärts geſandt. Preußen 1* war nach Halle ge
fahren, um gegen die 2. Elf des dortigen B. C. „Boruſſta“
das Retourſpiel auszutragen. Nach ſcharfem flottem
Spiel zu dem Preußen mit 2 Erſatzleuten und die
Boruſſen mit verſtärkter Mannſchaft angetreten waren,
mußten ſich die Preußen mit 2. 1 geſchlagen bekennen

Halbzeit 0:0. Preußen weilte in Weißenfels und
krug dort gegen „Hohenzollern 2“ ein Spiel aus, das
Unentſchieden mit T. endete Preußen 4& war eben
falls nach We ßenfels gefahren und ſpielte gegen „Hohen
zollern Auch dieſes Spiel endete unentſchieden und
zwar mit 2.2. Die I. Mannſchaft der hieſigen Hohen
zollern“ unterlag gegen die gleiche Elf des Weißenfelſer
F. C. Preußen im Verbandsſpiel mit 3:0 und die
T. Mannſchaft der Fußballvereinigung des hiefigen
Seminars verlor gegen die gleiche Mannſchaft des
Weißenfelſer Sportklubs“ mit 10.1

Ein Liebling des Publikums und insbe
ſondere auch des Damenpublikums iſt FräuleinGudrun Hildebrandt überall wo ſie erſcheint, denn
ihre poetiſchen Tanzdarſtellungen in, an Schönheit und
Geſchmack nicht zu übertreffenden Koſtümen, haben
nichts gemeinſam mit den freien Darbietungen vieler
Tänzerinnen Dem vornehmen und dezenten Charakter
ihrer Kunſt, die ſie am Mittwoch im Tivoli hier vor
führen wird, verdankte es Gudrun Hildebrandt wohl
auch, daß ſie zur Feſtvorſtellung bei der Silberhochzeit
des Erbprinzen von Reuß ans Hoftheater nach Gera
geladen wurde, n ihr nach den unvergleichlich duftigen
Und lieblichen Tanzildern, die ſie vorführte, für ihre
gusgezeichneten künſtleriſchen Leiſtungen die goldene
Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft überreicht wurde.

Die Aufführung des Hottenrothfchen
Teſtſpiels „Barbaroſſas Erwachen“ amSonntag nachmittag ſtand im Gegenſatz zur erſten Dar
ſtellung am Freitag unter einem ſehr glücklichen Stern
ſie bedentek einen vollen Erfolg für den Verfaſſer, die
Darſteller und Veranſtalter. Wenn bei den übrigen ge

nachmittag, wird ſich die Uberzeugung von der Gediegen-

Jnanſpruchnahme geſtattet ferner wird von demſelben

ſeulich berichteten findet Mittwoch den 27, März im Schlachtviehhof für ungeeignet und bittet, dieſen Neubau

planten Aufführungen ſo geſpielt wird wie am Sonntag

heit des Stücks, der Vorzüglichkeit der Darſtellung über
aällhin Bahn brechen, immer neue Zuhörermaſſen herbei-
locken und der Kaſſe und damit dem Veteranen -Hilfsfonds
reiche Erträge bringen. Jede rSpieler und jede Spiele
rin gaben ihr Beſtes Da das Stück es ſich verſagt, durch
die Wucht der Handlung wirken zu wollen, da es vor allem
Stimmungen erzeugen will, ſo iſt den Darſtellern zu
et Spiel wenig Gelegenheit gegeben. Die Kraſt,

eheſten eine Wirkung erzielt werden kann; und man mußſagen: Selmar iſt faſt nur Hervorragendes geleiſtet
worden. So hinreißend ſchön wie vom „Krieg“ und vom
„Frieden“, ſo jugendlich begeiſtert wie vom Sohn der
er Marie, ſo innig bewegt wie von dieſer S ſo
lar und ſicher wie vom Bauer Anton, ſo zukunftsfroh wie

vom Kaiſer Barbaroſſa, ſo ſtolz wie von der Germanig
kann überhaupt nicht wieder geſprochen werden. Und
können Schlachtenſchilderungen feuriger und bewegter ge
geben werden, als vom Küraſſier, Gardiſten, Artilleriſten
und Sachſen überall waren die wirkungsvollſten Mo
mente aufs feinſte herausgearbeitet worden. Sehr ange
nehm berührte die Textſicherheit aller Spieler. Die
Maſſenſzenen waren gut einſtudiert; immer waren die
Spieler bemüht, durch ſtummes Spiel dieſe lebendig zu
erhalten. Dem Humor wurde zur rechten Zeit ſein Recht
in den Rollen des „Sachſen“ des Vaters Heinrich, des
Wirtes und Hausknechtes. Über das Stück als Ganzes
wäre noch zu ſagen Es iſt einVolksſtück recht und ſchlecht.

Der Verfaſſer erweiſt ſich als guter Beobachter des
ſchlichten, einfachen Mannes, der in der Aufregung des
Kampfes am 18. Auguſt 1870 die Tageszeit falſch tkaxiert,
die Übermacht der feindlichen Kavallerie, die am 16
Auguſt hinterm Wald an der RPömerſtraße hervorbricht,
bedeutend unterſchätzt, der das völlig freie Gelände
zwiſchen Marie aux Chenes und St. Privat mit den Augen
ſeiner kampferregten Phantaſie anſchaut. Jſt nicht auch
die harmloſe Renommiſterei des alten Heinrich damit in
ein helles Licht geſtellt, daß der Verfaſſer ihn ſich auf ein
Zuſammentreffen mit Blücher mitten im Schlachtgewühl
von Möckern ſich n läßt, wo doch Blücher am 16.
Oktober 1818 nur den Aufmarſch von früh bis nachmittags
3 Uhr geleitet, die Einzelheiten in den Anordnungen zum
Kampf gegen Möckern aber allein dem General York
überlaſſen und ſich ſelbſt von Möckern fern in Radefeld
während der Spätnachmittagsſtunde aufgehalten hat!
Die Muſik hat wacker zum nſet des ganzen beigetragen.
Einer Schwierigkeit der Darſtellung möchte ich noch be
ſonders zum Schluß Erwähnung tun: der des Feldpredi
gers. Hier iſt nichts pathetiſches und ſalbungsvolles, nur
ſchlichte Menſchlichkeit, Kameradſchaft und rechtes
Chriſtentum, die miteinander in einer Perſönlichkeit ver
einigt, einer ſchlichten Szene zu einer großen innerenWir
kung verhelfen. Um der Geſamtdarſtellung und der Ge
ſamfwirkun gwillen kann der Beſuch des Feſtſpiels bei
deſſen Wiederholung jedem dringend ans Herz gelegt wer
den. Jeder Beſucher fühlt ſich von der patriotiſchen Be
e die das Stück durchweht, aufs tiefſte S

riſſen. M.Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 25. März 1912.

Jn der heutigen Sitzung waren vom Magiſtrat an
e Bürgermeiſter Dr. Hagcke, die Stadkräte
Thiel r Haun wald Barthe Berger,Blankenburg, ſowie 27 Stadtverordneke.

Stadtv.- Vorſteher Grempler eröffnet die Ver
handlungen mit ſolgenden Mitteilungen:

Am Mr. n eine u Revig alt ſtattge den ſi ent

Vom Verkehrs Sei ngegangen, der Magiſtrat möge bei der Verſorgung der Stadt
mit elektriſcher Energie darauf Rückſicht nehmen, daß die
zu veſchaffende Stromquelle die Möglichkeit unbegrenzker

Verein gebeten, vor der Entſcheidung den Intereſſenten
das Projekt ſo rechtzeitig zugänglich zu machen, daß ſie
dazu Stellung nehmen können.

Der Verkehrsverein erachtet in einer dritten Ein
gabe den in Ausſicht genommenen Platz für den neuen

außerhalb der Stadtgrenze zu errichten.
Von der Stadt Delitzſch iſt dem Magiſtrat eine

außerordentlich intereſſante Uberſicht über die ſteuerliche
Belaſlung der Städte zugegangen; dieſe ſoll allen Stadt
verordneken zugänglich gemacht werden.

Darauf wird die Tagesordnung wie folgt erledigt:
Umwandlung der gehobenen Schulen in eine Mittel

ſchule. Berichterſtatter Stadtv. Vorſteher Grempler.
Der Redner behandelt auch hier eingehend die Vorlage
wobei er beſonders das Verhältnis zwiſchen Mittelſchule
und Realſchule erläuterte. Eine Realſchule erklärte er
für viel zu koſtſpielig für unſere Stadt und die Einrich-
tung einer ſolchen bringe unſere Schulverwaltung nicht
aus der Klemme der gehobenen Schulen heraus. Das
Jnkrafttreten der Mittelſchule läßt ſich nicht ſofort bei
allen Klaſſen e en ſondern erſt vom A. Schuljahre
ab. Die erſte Kla n würde alſo erſt zum 1. April 1916
eingerichtet werden können. Für den vbligatoriſch einzufüh
renden fremdſprachlichen Unterricht empfiehlt der Ma
giſtrat, die franzöſiſche Sprache zu wählen. Ob
wohl Redner das Engliſch für notwendiger und praktiſcher
gehalten hatte, bittet er doch unter Berückſichtigung und im

Intereſſe der Verhältniſſe nämlich des Ubertritts von
Mittelſchülern in andere Schulen und au Grund der
Erſorderniſſe bei der einjährig freiwilligen Prüfung, das
Frangöſiſch vorzuziehen. Der Magiſtrat hat in
Würdigung der in der Denkſchrift des Rektors Sehmiſch
dargelegten Gründe beſchloſſen, mit Beginn des neuen
Schulahres die gehobenen Schulen in eine Mittelſchule
Umzuwandeln. Da Mehrbewilligungen nicht erforder
lich ſind, iſt eine Erhöhung des re eldes nicht notwen

Der Berichterſtater empfiehlt Annahme der Vor
age-

Stadtv. Werneke ſtimmt zu; er hält die Errichtung
einer Mittelſchule für unbedingt nokwendig, die einer
Realſchule könne man für ſpäter immer noch im Auge be
halten. Auf Antrag des Stadtv. Frauenheim be
kont Stadtb. Vorſteher Grempler nochmals ausführ
lich, daß auch die Mädchenſchule in eine Mittelſchule um
gewandelt werden ſoll, da hier dieſelbe Notwendigkeit wie
bei der Knabenſchule vorliegt.

Nach Verleſung der von der Bürger- Verſammlung
am Sonnabend angenommenen Reſolukion wird die
Vorlage einſtimmig genehmitat.

2. Beſchlußſaſſung über die neue Marktordnung. Be
richterſtatter Stadtp. El e. Unter Bezugnahme auf den
im „Correſpondent“ veröffentlichten Auszug gus der neuen
Marktordnung ſieht der Redner von der wörtlichen Wie
dergabe ab und hebt nur die in der e. gepfloge
nen Verhandlungen die verſchiedenen Vorſchläge un die
wichtigſten Beſtimmungen und Anderungen gegenüber dem
jehigen Huſtand hervor. Von einer Verlegung der Märkte
nach dem Nulandtsplatze wurde in der Kommiſſion ein

ärme und Jnnigkeit der Rede ſind es, wodurch hier am

käufer.

benden der Stadt empfindlichen Schaden erleiden würden.
Der Kernpunkt der neuen Ordnung bleibt das Verbot an
die Händler, vor einer beſtimmten Zeit keine Aufkäufe zu
machen. Dies war ja auch die Veranlaſſung, eine neue
Ordnung herauszugeben. Auf allen Gebieten hat ſich die
Kommiſſion bemüht, feſte Beſtimmungen zu ſchaffen die
unſerer Zeit entſprechen. So die Anbringüung von Schil
dern an jeder Bude, Regelung der Bebauung an den
Plätzen und Straßen, Zeitbeſtimmung für die Jahr und
Viehmärkte und Moderniſterung des Tarifs. Von der
Einführung der Beſtimmung, nur nach Gewicht zu ver
kaufen, mußte Abſtand genommen werden, da dies die vor
geſetzte Behörde zu beſtimmen hak. Der Berichterſtatter
empfiehlt, der Magiſtrat möge in dieſer Beziehung an
die Regierung nach dem Vorbilde anderer Städte heran
treten. Jm übrigen bleibt es jeden Verkäufer vorbehal
ken, nach Gewicht zu verkaufen. Stadtv Elze beantragt
die Genehmigung der Marktordnung, die
hoffentlich durch entſprechende Handhabung e Ber
der im Jntereſſe der Käufer und Verkäufer ſchaffen
werde.

Skadtv. Vorſteher Grempler bringt eine längere
Petition des hieſigen Obſtpächter- Vereins zur Verleſung,

Verkauf nur nach Gewicht zu geſtakten. Weiter wird die
Anfrage an den Magiſtrat gerichtet, ob der Großhändler
und Obſtpächter die beſtellten Waren an die Höker am
Markttage abliefern kann. Die erſte Anfrage iſt bereits
vom Berichterſtatter erledigt, die zweite Anfrage wird von
verſchiedenen Kommiſſionsmitgliedern in beſahen dem
Sinne erledigt.

Eine weitere Eingabe haben die hieſigen Klein
händler an den Magiſtrat gerichtet, in der ſie ſich gegen das
Verbot des Aufkaufens bis 8 Uhr bezw. 9 Uhr vormittags
wenden. Nicht die hieſigen Händler haben die übelſtände
herbeigeführt, ſondern die auswärtigen, namentlich die
Halleſchen Händler, die man entſchieden heranziehen und
durch Sonderbeſtimmungen treffen müſſe.

Stadtv. J u lich bemerkt, daß man nicht im Jntereſſe
einzelner handeln könne, ſondern nur das Wohl der All
gemeinheit im Auge behalten müſſe. Und dies ſei in der
neuen Ordnung zum Ausdruck gebracht worden. Den
Verkauf nach Gewicht, den alle Händler anſtreben, habe
man auf alle Nahrungsmittel bei der großen Verſchieden
artigkeit nicht für notwendig erachtet. Jeder Händler
kann es aber machen, wie er will. Um den Verkehr in den
Straßen nicht zu hemmen, beantragt Redner, die Jahr
märkte nach dem Nulandtsplatze zu verlegen.

Stadt Eichardt en präziſere Faſſung des
Paragraphen betr. des Aufkaufs der Waren. Es wird in
der Ordnung nicht genau feſtgelegt, daß auch das Auf
kaufen an den Eingängen der Stadt verboten wird. Betr.
der Händler bittet der Redner, es bei den Beſtimmungen
der Ordnung zu velaſſen, da auch die hieſigen Händler als
Aufkäufer und Mittelsperſonen auftreten Den Verkauf
nach Gewicht hält Redner unbedingt notwendig denn
dieſer biete doch zu große Vorteile für Käufer und Ver

Iſt es nicht durch die Marktordnung möglich
bat Stadtv. Eichardt, dies durch eine Po

J e ehen S S
dann

Streichung der zwei Jah rkt ven, die er der
eſſe der Einkünſte für die Stadt nicht miſſen w DerLetanf nach Gewicht iſt ſehr wohl ratſam, was Redner
an einigen Beiſpielen treffend erläuterte Die Verlegung
der Jahrmärkte nach dem Nulandtsplatz ſei unratſam und
ſchädige nur die dere ver Bei Regenwetter ſei es ein
fach unmöglich, dort Märkte abzuhalten. Den Verkauf
nach Gewicht biktet auch dieſer Redner durch Polizeiver

ordnung feſtzuſetzen. Se e e erkennt die Mißſtände an, die in der
einen Petition zum Ausdruck betr. der auswärtigen Händ
ler gebracht worden iſt. Vielleicht empfehle es ſich, wenn
es praktiſch durchführbar iſt, den hieſigen Händlern
Stunde vorher Zeit zum Aufkaufen zu laſſen, als den aus

wärtigen. e eStadt Dobkowißtz will die Feſtlegung der Zeit be
ſtehen wiſſen. Von dem Verkauf nach Gewicht ſah man
auf Grund der augenblicklich ſchlechten Marktverhältniſſe

treiben. Stadtv Vorſteher Grempler bringt die Beſchwer
den der Korbmacher vor, die ſie beeinträchtigt fühlen,
da ſie hinter das Meßhäuschen kommen ſollen.

Stadtrat Dr. Haus wald ſagte Regelung dieſer Be
ſchwerde zu. Da die Platzanweiſung in der Ordnung be
kimmt wird, empfiehlt Redner dieſen Saß zu ſtreichen.
Die Aufhebung der beiden Ja rmärkte erfolgte, da man
hierdur den Verkehrsbedürfniſſen der inneren Stadt
Kechnung tragen wollte. Zwei Jahrmärkte in der Stadt
wurden für ausreichend erachtek. Von der Einführung
des Verkaufs nach Gewicht ſah die Kommiſſion ab, da ſie
in dieſer Beſtimmung eine Erſchwerung des Marktver
kehrs erblickte, was ſie vermeiden wollte. Auch dieſer
Redner betonte, daß es jedem Verkäufer überlaſſen bleibe
nach Gewicht zu verkaufen. Um den Marktverkehr nicht
noch mehr einzuſchränken, ſah man auch von der Erhöhung
des Marktgeldes ab. Schließlich rechtfertigte der Red
ner noch den Standpunkt der Kommiſſion betr. Feſt
ſehung der Zeit, bis zu welcher der Aufkauf durch Hand

ler verboten iſt. hreStadto. Kind iſt für Beibehaltung aller Jahrmärkte
und Verlegung nach dem Nulandtsplatze. Alles rauns aus
der Stadt Halle iſt uns auch damit mit gutem Beiſpiel

Roßplabe abgehalten
Stadtv. Stollberg ſtimmt den Kommiſſionsbe

ſchlüſſen zu er bittet aber, in Zukunft die Tagesordnung
bei Beratung n n ſo wichtigen Vorlagen nicht ſo um
angreich zu geſtaltene ar legte die Gründe dar, die den Ma

giſtrat veranlaßten, an der Beſtimmung betr. den Ver
kauf nach Gewicht, nicht feſtzuhalten. Es ſei ein wei
ſchneidiges Schwerk, da man dadurch die vielen Bauers
leute geraden vom Markte vertreibe.

Uber die Aufnahme der Beſtimmung, wonach den hie
ſigen Händlern Stunde Heit vor den auswärtigen

ändlern eingeräumt werden ſollen, äußerten Kch die
kadtverordneten Bothe und Deckert, letzterer hielt

dieſe Feſtſehung für praktiſch undurchführbar.
Schließlich beantragte Stadtv. Gichardt, den Zu

ſatz aufzunehmen: Auswärtigen Händlern eine halbe
Slunde ſpäter den Aufkauf zu geſtatten ferner das „Feil
bieten und Aufkaufen wird verboten und den Saß betr.

ſtimmig Abſtand genommen, da hierdurch die Gewerbetrei der Korbmacher zu ſtreichen.

in der unter Darlegung der Gründe gebeten wird, den

ab, um nicht noch mehr Verkäufer vom Markte forkzu

vorangegangen, denn alle Jahrmärkte werden anf dem



e

Atritten werden.

Die Beſtimmung lautet nach der Abänderung wie folgt:
Die oſchen m ärkte dauern bis 11 Uhr vor

mittags Ein heim iſ ändler und Höken dürfen in
der Zeit vom I. April bis Ende September nicht vor 8
Uhr, in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. März nicht vor
S Uhr anſtauſen, ausvärtige Händler und
Hö ken eine halbe unde ſoterDie Gegenſtände des Wochenmarktverkehrs dürfen nur
guf den von der Polizeiverwaltung hierzu beſtimmten
Plätzen und Stellen feilgehalten und verkauft werden.

Der Antrag Julich, die Jahrmärkte nach dem
Nulandtsplaß zu verlegen, wird abgelehnt.

bänderungsanträge Eichardtſiehe oben werden an genommen. Darauf erfolgte
einſtimmige Annahme der Marktordnung.

3. Anderungen im Gasanſtaltsneubau. Bericht
erſtatter Stkadtv. Teiſch mann. Der Magiſtrat hat die
Errichtung der Gebäude für die neue Gasanſtalt der Bau
deputation und die techniſche Einrichtung der Gas-Depu
tation übertragen. Es hat ſich dies als ſehr vorteilhaft
erwieſen; eine ganze Anzahl Anderungen an den Gebäu-
den hat ſich denn auch als notwendig herausgeſtellt, wie
Anwendung von Verblendern an Stelle von Putz aus
praktiſchen Gründen, die die Baukoſten allerdings er
höhen. Dieſe ſind auf 17000 X veranſchlagt, denen aber
bereits Erſparniſſe von ea. 10000 bei der Rohrlegung
gegenüberſtehen. Eine Bewilligung von Mitteln iſt nicht
notwendig, da für die Mehrausgaben von rund 6500
der Titel „Jnsgemein“ in Anſpruch genommen werden
ſoll. Die

gabe. e4. Nachtrag zur Waſſerwerksordnung, betr. Abgabe der
Waſſermeſſer nur auf Miete. Berichterſtatter Stadtv.
r Leere Die Waſſerwerks Deputation ſchlägt vor,
die Waſſermeſſer vom I. April d. J. ab nicht mehr käuf
lich, ſondern nur noch mietweiſe abzugeben. Die Miete
beträgt 10 Proz. des Wertes. Alle Repargaturen, mit
Ausnahme von durch Froſtſchäden hervorgerufenen, hat
das eenee guszuführen. Der Magiſtrat hat aus
Zweckmäßigkeitsgründen dem Vorſchlage der Depukation
zugeſtimmt. Der Berichterſtatter empſiehlt, um den viel
fachen Unannehmlichkeiten und Störungen aus dem
Wege zu gehen, Genehmigung des Nachtrages. Auf eine
Anfrage des Stadtv. Kind erklärt der Berichterſtakter,
daß die bisherigen Beſitzer von e e Eigen-
küm er bleiben. Nur die Neuabgabe erfolgt mietweiſe.

Der Antrag wird genchnigt5. Vermietung des Werkſtattgebäudes im Grundſtück
Halleſche Straße Nr. 19 an die Waſſerwerksverwaltung.
Berichterſtatter Stadtyv. Müller. Die Waſſerwerks-

verwaltung hat einen Raum notwendig, da der bisherige
in dem alten Rathauſe nicht mehr ausreicht. Jn dem
ſtädtiſchen Grundſtück in der Halleſchen tie 19 hat die
Rheiniſche Holzwarenfabrik ihre Räumlichkeiten gekün-
digt. Gegen einen Mietszins von 800 beabſichtigt der
Magiſtrak, die Räume an das Waſſerwerk zu vermieten.
An und in den Gebäuden ſind verſchiedene Arbeiten not
wendig, deren Koſten auf 3000 veranſchlagt ſind. Der
Betrag ſoll aus Mitteln der Waſſerwerksverwaltung be

Nach einer Aufklärung des Stadtv.
Günther über die Lage der Werkſtäkten und vorzuneh
menden Arbeiten wird die Vorlage antragsgemäß ge

erſammlung genehmigt darauf die Mehraus

O Der Drrgess h voe ſehr. e S9. Heier des 50 jährigen Beſtehens des hieſtgen Lyze
ums. Berichterſtatter Stadt Stollberg. Am Matd. J. begeht die frühere höhere Mädchenſchule, jetziges
Lyzeum, das Feſt des 50jährigen Beſtehens. Mit Rück
ſicht auf die Bedeutung der Schule und der Seltenheit
eines ſolchen Jubiläums ſoll das Feſt durch beſondere
Feierlichkeiten ausgezeichnet werden. Auf Ankrag hat ſich
der Magiſtrat bereit erklärt, zu den Koſten einen Betrag
bis zu 300 zu bewilligen. Die Stadtverordneten wer
den um Genehmigung er ſucht.

Stadtv. Juli ch erklärt ſich im Prinzip gegen den
Antrag, da die Stadt hierfür kein Geld übrig habe.
Stadtv. Vorſteher Grempler erwiderte, das Lyeum
ſei nun einmal eine ſtädtiſche Anſtalt und die Stadt ge
wiſſermaßen verpflichtet zu den Koſten einer ſolchen
Feier einen Beitrag zu leiſten S eGegen die Stimmen der drei ſogialdemokratiſchen
Stadtverordneten werden die verlangten 390 bewilligt.

Als eilige Vorlage wird noch ein Ankrag auf An
ſekkung einer vierten Statihns chweſter
im Krankenhauſe behandelt. Dieſe ſoll bereits am

April d. J. erfolgen. Auf Antrag des Berichterſtatters
Stadtvo. Dr. Wilke gibt die Verſammlung ihre Ge

nehmigung. 7Hlernat war die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung

erledigt.Slns der Verhandlungen 29 Uhr.

S Kötſchau, 25. März Jhren 90. Geburtstag
konnte am letzten Freitag die Frau Witwe Götze G oß
mutter des Wiegemeiſters Feiß Götze in Kötſchau, in
geiſtiger Friſche und körperlicher Rüſtigkeit feiern. Den
vielen Gratulanten ſchließen auch wir uns noch nach
träglich an.

8 a e 25. März. Die 28 Jahre alte
Ehefrau eines Sch en gus Leipzig, die wegen
eines Rervenleidens hier zur Kur weilte, brachte ſich in
in einem Anfalle von Schwermut einen Schuß in den
Kopf bei. Die ſchwerverletzte Frau wurde nach Leipzig
übergeſührt. Die Königliche Saline Dürrenberg iſt
als Beſitzerin des ſeit 5 Jahren errichteten fis kaliſchen
Elektrizitätswerkes, das außer ehe und Licht für
den eigenen, ſowie für den Badebetrieb Licht an
die Bahnſtationen Dürrenberg, Corbethag und Merſe
burg liefert wegen Abgabe von Licht urd Kraft
mit den Gemeinden Balditz, Tollwitz, Teuditz Ragwitz,
Kauern, Zollſchen und Ellerbach in Verhandlung ge
treten. Unter der Leitung des Königlichen Salinen
Inſpektors Aſſeſſor Lüdecke fand zu dieſem Zwecke eine
Beſprechung mit den Intereſſenten im Gaſthof zu
Kauern ſtatt, die außer anderen auch von den Orts
richtern zahlreich beſucht war Am Zuſtandekommen
des Projekts iſt nicht zu eng Der Beginn des
Baues unſerer Waſſerleitung rückt immer näher
Als ſichtbares Zeichen desſelben ſind in den letzten
Tagen die erforderlichen eiſernen Rohre in den Straßen
angefahren.S tertentſchenthal, Merz St
kurzem hat ſich hier eine Ortsgruppe des Flottenvereins

Hewerbeordunng begw. in 55 06 Ab. und 67 des R

gebildet, welche am Mittwoch den zweiten Lichtbilder
vortrag brachte. Nach Begrüßung der Erſchienenen
durch den Vorſitzenden, Herrn Lehrer Dalbert, und
nach dem Geſang des Liedes: „Stolz weht die Flagge
ſchwarz weiß rot“, erhielt Herr Lehrer Koch
Langenbogen, welcher ſich viel Verdienſte um die
Flottenvereinsſache erworben hat, das Wort zu ſeinem
Vortrag „Kriegsrüſtung und Wirtſchaftsleben“. Nach
einem kurzen geſchichtlichen Uberblick legte er anſchaulich
klar, weſche Bedeutung unſere Flokte habe und daß die
Koſten für Ausrüſtung uſw. kein totes Kapital ſeien,
ſondern im vollen Umfange dem Volksvermögen zugute
kommen. Mit dem Wunſche, daß die Flottenvereins

ſache mehr Anhänger finden möge, ſchloß Redner ſeinen
gut durchdachten Vortrag. Nach kurzer Pauſe wurden
dann an einer Reihe von Lichtbildern deutſche und aus
ländiſche Kriegsſchiffe gezeigt, zu welchen Herr Lehrer
Glaſer den erläuterten Text ſprach. Mit einem
Kaiſerhoch und dem Geſang des Liedes: „Deutſchland,
Deutſchland über alles“, ſchloß dieſer Abend. Am
Freitag fand die Gemeinde Vertreterwahl
ſtatt. Die aus der erſten Klaſſe ausſcheidenden Herren
Frey und Böhme wurden wiedergewählt. Aus der
zweiten Klaſſe ſchieden die Herren Rudloff und Ulrich
aus und aus der dritten die Herren Bernſtein und
Beinemann (für letzteren Erſatwahl). Von dieſen
wurden die Herren Ulrich und Bernſtein wiedergewählt
Neugewählt wurde Herr Köhler. In der zweiten Klaſſe
iſt für Herrn Rudloff Stichwahl zwiſchen den Herren
Radloff und Bolle jun.

Mücheln und Amgebung.
26. März.

Der Königl. Regierungspräſident erläßt
folgende landespolizeiliche Anordnung, betr.

das Verbot des Handels im Umherziehen mit
Klauenvieh. Auf Grund des 9 56b der Reichs
gewerbeordnung in der Faſſung vom 26. Juli 1900
(Reichsgeſetzblatk S. 871) und der 89 18 und 20 des
Reichs Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 u. Mai
1894 (Reichsgeſetzblatt S. 153 409) wird zur Verhütung
der Maul und Klauenſeuche folgendes angeordnet.

Der Handel im Umherziehen mit Klauenvieh (Rind
vieh, Schafe, Ziegen, Schweine) wird in ſämtlichen Kreiſen
des Regierungsbegirks Merſeburg bis einſchließlich den
30. April 1912 verboten. 2. Zuwiderhandlungen gegen

nde Anordnung Kegen, ſofern nach den
23

Viehſeuchengeſeßes. 3. Die Anordnung tritt mit dem
Tage ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt (9. März
1912) in Kraft.

Der Kgl. Landrat macht bekannt Jn letzter

hrennen trockenen Graſes oder ſonſtiges Anzünden von
Feuer Waldbrände entſtanden ſind. Soweit nicht
ſtrengere Strafen verwirkt ſind, wird nach g 368 Straf
Geſetzbuches mit Geleſtrafe bis zu 60 Mk. oder mit Haft
bis zu 14 Tagen beſtraft, wer an gefährlichen Stellen in
Wäldern oder Haiden Feuer anzündet. Nach S 44 des
Feld und Forſtdiebſtahlgeſetzes vom April 1880 wird
mit Geldſtrafe bis 50 Mk. oder mit Haft bis zu 14 Tagen
beſtraft, wer I. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den
Wald betritt oder ſich demſelben in geſahrbringender
Weiſe nähert, 2. im Walde brennende oder glimmende
Gegenſtände fallen läßt, fortwirſt, oder unvorſichtig hand
habt, 3. abgeſehen von 8 368 Strafgeſetzbuches im Wald
oder in gefährlicher Nähe desſelben im Freien ohne

hörig zu beaufſichtigen oder guszulöſchen unterläß
Nach S 38 der Polizei Verordnung des Herrn Regie
rungs Präſidenten zu Merſeburg vom 31. März 1884

Amtsblatt 1884 S. 191 ff. wird ferner mit Geld
ſtrafe bis zu 30 Mk. an deren Stelle im Unvermögens
falle verhältnismäßige Haft tritt, beſtraft, wer von An
fang bis Ende Oktober in einem fremden Walde ohne
Erlaubnis des Waldeigenkümers, oder des zuſtändigen
Aufſichtsbeamten außerhalb der öffentlichen Fahrwege

Zigarren oder Tabak raucht. Für die Geldſtrafen haften
auch die Eltern uſw. denen die Aufſicht über den Täter
oblag. Abgeſehen hiervon ſind die Täter und diejenigen,
welche zur Aufſicht verpflichtet ſind, ſchadenerſatzpflichttg.

S. Freyburg, 26. März. Die hieſige Fleiſcher
inn ung gibt bekannt, daß infolge der noch immer
ſteigenden Preiſe für Rinder das Pfund Rindfleiſch zum
Kochen auf 0 90, zum Braten auf I Mk. erhöht wird.
Jn unſerer Gegend werden jetzt folgende Viehpreiſe
gezahlt. Rinder 40 45 Mk Stiere 42 46 Mk,

Ochſen 43- 48 Mk. Kälber 52 55 Mk Sehöpſe 38
bis 40 Mk Schweine 50 53 Mk. für den Zentner
lebendes Gewicht

Wetterwarte.
V. W. am 27. März. Teilweiſe heiter, mild, vorwiegend

trocken. 28. März Ziemlich trüb, mild etwas Regen

Zeit iſt es wiederum öfter vorgekommen, daß durch Ab

Erlaubnis Feuer anzündet oder das geſtattete Feuer ge

S

CLuftschiffahrt.
Sammlungen für Militärflugzenge.

Jn Frankfurt a. M. wurde die Für eine Flug
maſchine erforderliche Summe von 20 000 A von einer
Anzahl Mitbürgern gaufgebracht, ſo daß die e
eines Flugzeuges Stadt Frankfurt a. ge
ſichert iſt. Es iſt dem Kaiſer zur Verfügung geſtellt wor
n der hierüber ſeine beſondere Genugkunng ausgedrückt

at.

Vermischtes.
GUnwetter) Jn verſchiedenen Gegenden Frank

reichs, insbeſondere in Mittel und Südfrankreich,
ſind infolge andauernder Regengüſſe und Schneeſchmelze
viele Flüſſe über die Ufer getreten. In Brive,
Aullere, Figege, Angoulè ne, Grénoble, und anderen
Orten ſind die niedrig gelegenen Stadtviertel über
ſchwemmt. Jn vielen Gegenden nd durch den an
haltenden Regen auch die Felder überſchwemmt, ſo daß
großer Schaden an der Saat angerichtet wurde. Aus
Curhaven wird gemeldet Das furchtbare Un
wetter, durch das die Schiffahrt in den letzten Tagen
in hohem Maße gefährdet war, hielt auch am Sonntag
und Montag an.

Eine r niedergebrannt AmSonnabend nachmittag iſt in Spremberg die Tuch
fabrik von W. Schwetaſch total niedergebrant. Wie
der „Spremberger Anzeiger meldet, beträgt der Schaden
etwa 500000 Mk. Neun zig Arbeiter ſind brotlos

*(Räuberiſcher Uberfall in Lodz) Drei
Bewaffnete überfielen Sonnabend eine Fabrik in
der Jakobſtraße zu Lodz und beraubten den Verwalter.
Als ſie von der Polizei verfolgt wurden, gaben ſie Re
volverſchüſſe ab, durch die zwei Paſſanten verwundet
wurden. Einer der Verbrecher verbarg ſich in einer
Brauerei, wo er ſich bald darauf er ſchoß. Seine Per
ſönlichkeit iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Unter du d verhaftet.) Berlin, 25 März. Unter dem eVrdacht, ſeine Verwandte
das Dienſtmädchen Margarete Roſenburg ermordet
zu haben, iſt der Bautechniker Karl Stahl heute ver
haftet worden. Man hatte das Mädchen am Sonn
abend früh mit durchſchoſſener Schläfe in der Rudorf
ſtraße in Wilmersdorf an einen Bauzaun gelehnt aufgefunden und glaubte zuerſt an einen Selbſtmord. Wie ch

nachher herausſtellte, hatte Stahl dem Mädchen ſeine
ſämmtlichen Erſparniſſe abgenommen, und es war ihm eine
läſſige Mahnerin geworden. Aus dieſem Grunde ſoll er
den Mord des Mädchens beabſichtigt haben.

Neueste Nachrichten.
Venedig 26. März. Die „Hohenzollern“ mit dem

Kafſer, dem Peinzen und der Prinzeſſin Auguſt Wil
helm ſowie der Prinzeſſin Viktoria Laſſe ag Bord iſt
heute früh Uhr, gefolgt von dem Kreuzer Kolberg, von

e von Schiboſchlacht zwiſchen Re

Die Regierungsarmee wurde geſchlagen, ſie verlor
1500 Toke. Die Revolutionre hatten 200 Tote.

S

Wien 26. März. Auf dem Semmering wurde
eine Geſellſchaft von zwölf Schneeſchuhläufern von einer
Lawine verſchüttet. Eine Dame wurde klebend,
ein weiterer Teilnehmer als Leiche geborgen zehn
werden vermißt.

Peſt, 26 März. Bei dem Kanalbau auf dem
Hungariaring Kürgten geſtern abend Erdmaſſen auf
zehn Arbeiter, von denen drei nur als Leichen
geborgen werden konnten. S

Getreide- und DProduktenverkehbr
Berlin, 25. Märg.

Weizen lok. in 210,50 50
Roggen lok. ial, 185,00 185, 50 Mk.
Haf mr 209,00 214,00 Mk. o. mittel 205, 90 bie

208,00
Weizenmehl Nr. 00 brutto 24 25 28,00 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 12189 28,90 Mk.
Gerſte inl. leicht 185,00- 190,60 Mk. do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 191,00-202,00 Mk. do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 178,00-182 00 Mk. S

T 4 enklete netto ab Mühle exkl. Sack 14,10 bis

4, SWeizenklete grob netto erkl. Sack ab Mühle a
bis e Mk. do. fein exkl. Sack ab Mühle 1410 bis
14,50 Mk.

Reklameteil.



Vortrag (mit Lichthildern)

Merſeburg von dem zueile hat
S Wir den die Bewohner von Merſeburg und Umgegend hierzu ergebenſt ein.

Preußiſche Elſer-sagle-Kangl-Geſellſhaſt m.

e des Generalſekretärs des ZentralVereins für Deutſche Binnenſchiffahrt Herrn Ragoezy er
„Weshalb erſtreben wir eine Kanalverhindung Merſeburg Leipzig und welche Vor

bauenden Elſter-Saale-Kangl zu erwarten
am Sonnabend den 309. März, 1912, abends 8 Uhr, im großen Saale des „Tivoli“.

Merſeburg, den 28. März 1912.

s 2 Mittwoch den 27 NMärz,Tivoli- Saal abends 8 Uhr,
Srosser Iustiger Tanz m Rezitatfons- Abend h

der Seteierten, bildschönen, 19 jähr. Tänzerin, Frl.An a g reſte den 29. Närz, abends 974 Uhr,Cudrun 5 a ſſim ikrem Bruder l e Sein I INach dem soeben in Berlin w Sroszen Erfolg e e n t a 8Leere
Berliner Premiéren- Programm und die entzückende neue einaktige der vergtärkten Ltucſkapelle (Dir e F, o r gehler

Operegte, für hier Premfere
S SDie Tameprämzess

Saisonwalser 1912, Nenestes Marsch-Reiterlied, Gesellschaftstanz,
Anzdunett, Sohleger auf Schiager) zur Ankführung gelangen.

Foetischer Iustiger Text. Entzückende NMelodien.
Billete im Vorverkauf zu N. 1,50, und 0,50. Kbendkasge

Mk. I 75, I,25, und 0,60.

und Lieder Sängerin (Sopran)

F. ntreso 60 r.

von 20 P. Gute

m
unter sütiger Mitwirkung der Kongzert-, Oratorien-

Fräulein Lena Engst aus Mainz.
Sommer unck Winter Abonnements haben gegen Nachzahlung

Der Aufſichtsrat.

I Brühl 4,
Papierhandlg.

Schulranzen
von den einfachſten bis
Zur feinſten Sattlerware,

Zafelmn,

Schieferſtiſte,
Federkaſten,
Frühſtücksdoſen

in größter Auswahl,

e e Gegende

Tr SS er teee 3 ablen IJene
S

uge der stadtisch. Oper Realsohule, Cewiesenb.
Kontrolle der hänsl Arbeit. Inters Nachh. Erfolge J h Herr ge ſchmeck. Zahncreme f. e u. Kind. Woch. ausreich., 1.4,
siehe Prospekt. robetube 50 In ver Internationgalen Hygiene Ausſtellung Dresden allfetts bewundert.

H an verlange Proſpekt und Gratismuſter direkt vom Laborätorkum „Leo“, Dresden29 S ber in den Apotheken, Dragerien, Frifeur und Parfümeriegeſchäften.

ſarhene Zähne blende
weiß ohne d. Schmelz zach

A. Sanertelg, Jena

Twwaaho I Nn

Knterwagen,

t ere S Geſicht undG e S in kurzer Je
e weiß. Vorzügl. er

e probtes AnſchädtMittel gegen une

arbe, So erflecke, gelbe Flecke,S Teorns«“ Zube Wurtſam Unterſtützt durch GmIoroseite 60 vom Laboratorium Leo
Dresden 8. Erhältlich in Apotheken, Drogerien und Parfümerien.

In erseburg: Central Drogerie, Markt 10

hlorogont vernichtet alleganinteereger

im Munde u. den e
a ee und bleicht miß

Hautunreintgkeiten. Echt Chioroe

Klapp Fahrstümle,
port 4— jähriger ruſſiſche und oſtpreußiſcheM u llegewaeen Frher- und

Gaben -pterce
Kanfen Sie sehr vortellhatt im

bei mir preiswert zum Verkauf

D. Wneim Köhler, Gotfhardtetrze 5

érngt Jauck, Meer
iels Neuheiten Weitgehendste Garantie

ruht 16. Fel, 281.

We

Reparaturen Zum Selbatkostenpreis.

Von Freitag den 29. d. M. ſteht wieder ein friſcher Trans

überraſchend.

Spielwarenhaus

len öhler
Gotthardtſtr. 5.

der beste Kartolfelkorb.
Unerreſeht dauerhaft und biig!

ar eoht mit Schgtabezetchnane
upfers Roform“ gut dem pol, Volegrig!

Ferner empfehle
Uerdnde Dantgedece

gute Qualität, beſonders billig.

Freude
Uhren, Kekten

Goldwaren
t in groß. Auswahl.

Paul Mit
Merſeburg

Ober Burgſtr. 6.
e

Keſſekörbe,

Wüſchekörbe,
Tragkörbe

Eig. Jabrikat. Große Auswahl.
Billigſte Preiſe.

In Kun Gotthardtſtr. 39
d. Rabatt Spar Vereins

„Jch wurde vor 2 Jahren am
Hals wegen einer

Drüſen
anſchwellungoperiert. Im Jannar
waren die Drüſen wieder ſtark an
geſchwollen. Auf ärzkl. Rat trank
ich Altbuchharſter Rark- Sprudel
Starkquelle Jod Eiſen Mangan
Kochſalzguelleß. Der Erfolg war

Schon nach kurzer
Zeit waren die Drüſen zu meiner
größten Freude völlig urückge
gangen. Aerztl. warm

R

empf. Jl 95 Pf. bei Rich. Kupperu. Keinh. Nietze, nete

M Oeſang

teilhaft bein

Kurt Karius,

h r ne e n

en
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Ernthält

verwahrloſten beſſer gar keinen. Große Gartenkünſte

etwas ſo Nüchternes, Kaltes, daß man ſchon wieder daun

weite Beilage.

Abonnements -Ginludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartalswechſel
bitten wir unſere geehrten Leſer, das Abonnement auf den

„Merſeburger Correſpondent“
(Kebenausgabe: Zageblatt für Mücheltsand Umgegend)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der regel
mäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April 1912
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche

Abonnementspreis
bleibt unverändert.

önſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres Blattes
wirkungsvollſte und beſte Verbreitung ebenſo in
induſtriellen, gewerblichen und Handels wie in land
wirtſchaftlichen und privaten Kreiſen

P robenummern ſtehen auf Wunſch mehrere Tage
hintereinander zu Dienſten

Hochachtungsvoll

S Der Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

(Rebenausgabe: Zageblatt für Mücheln und Umgegend.)

Merseburg uncl Amgegenck.

26. März. SScchäbet die Vogelneſter! Bei der be
ginnenden Brütezeit der Vogelwelt ſei abermals die drin
gende Mahnung um Schuß der Brutneſter ausgeſprochen

zum Beiſpiel ein Vogelneſt fünf Junge, von
lich Raupen zu ſeiner N.denen je

die bedeutenden gaben an den Ob
angerichtet hätten. Welcheserſtörungen verurſachen doch
zuweilen die Raupen der Nonne und des Kiefernſpinners
in Nadelwäldern! Darum iſt der Vogelſchut eine natio
nal-ökonomiſche Maßnahme

Der Vorgarken, Ein Gärtchen vorm Hauſe
iſt ein Schmuck und eine Augenweide, freilich nur, wenn
es gut inſtand gehalten iſt. Statt eines ungepflegten und

braucht man nicht in ihm zu entfalten, oder das Haus
müßte ſchon eine herrſchaftliche Villa ſein. Jn dieſem
Fall iſt das Vorgärtchen aber wenigſtens auch ein an
ſehnlicher Garten, hat ſeine Raſenſläche, Zierſträucher
anlagen und Blumenbeete, und der Beſitzer pflegt es nicht
ſelbſt, ſondern hat einen Gärtner damit beauftragt. Jin
Frühling und Sommer gibt es in ſolchem Garten täglich
viel Arbeit, während das kleine Stückchen Erde vor dem
einfachen Hauſe geringere Mühewaltung erfordert und
auch von einem Nichtgärtner ſo beſtellt und hergerichtet
werden kann, daß Hausbewohner und Vorübergehende es
immer mit Vergnügen betrachten Bei dem, was gepflanzt
wird, wird ſich, wer darüber zu beſtimmen hat, von ſeit
nem Geſchmack und von ſeiner Liebhaberei leiten laſſen.
Ein Gärtchen, das nur Sträucher und Blattpflangen auf
grüner Raſendecke enthält, wirkt leicht einformig, Blumen
beleben durch ihre Farben und erfreuen durch ihre Düfte,
aber die Beete dürfen nicht zu bunt ſein, und ſtreng
duftende Blüten ſollte man vermeiden. e wer
den in einem Vorgarten ſtets eine Zierde vilden, veſon
ders edlere Sorten, und ſie lohnen den Schutz und die
Pflege, die man ihnen angedeihen laſſen muß, ja auch
durch ein längeres, teilweiſe bis in den Herbſt andauern
des Blühen. Die heutige Stadtentwicklung iſt den Vor
ärten nicht günſtig ſie vertragen ſich nicht mit den StraKenſlhtieee „man will breite Bürgerſteige haben, auf

denen der Verkehr ungehindert ſeinen Weg nehmen kann.
Aber die graden, vorgartenloſen Straßen in den großen
Stkädtchen, die ſich zum Verwechſeln ähnlich ſehen, haben

übergegangen iſt, e e de anzulegen, nicht in
den Verkehrszentren, aber in den Wohnvierteln an der
Peripherie Und wenn die Gartenſtadtbewegung, woran
kaum zu zweifeln ſein wird, weiter um ſich greift, wird
der Vorgarten auch dort noch eine Zukunft haben, wo er
ſchön dem Untergang geweiht zu ſein ſchien

Schuß dem Walde! Das iſt der Ruf aller
Natürfreunde, deren Auge durch e elete Papier,
durch Glasflaſchen und andere Dinge beleidigt wird.
Alle Warnungen, alleMahnungen bleiben meiſt erfolglos
Deshalb hat die Forſtbehörde der ſächſiſchen Staatswal
dungen zu einem Mittel gegriffen, das die nötige
Wirkung haben dürfte. Die Forſtbeamten der Staats-
forſtreviere, die die polizeiliche Aufſicht ausüben, haben
die Befugnis erhalten Ungehörigkeiten mit einer ſofort
einzuhebenden Geldſtrafe in Höhe von 2—20 u ahn-
den. Ein junger Touriſt wurde im Walde bei Schandau
von einem Forſtbeamten a als er eine leere Wein
flaſche an einem Baum in erben ſchlug. Die Strafe
von 2 Mk. die der junge Mann ſofort bezahlen mußte,
wird ihm auf einige Zeit die Luſt benommen haben den
Wald mit e zu dekorieren. Allen Wanderern
und Touriſten ſei der Fall zur eindringlichen Warnung

nicht weniger als 31 durch Verleihung des Feuerwehr

ung braucht

politiſche Tätigkeit, zumal er Mitarbeiter in nächſter

Flugſport dienen.

iſt ſchrecklich heimgeſucht worden. Mehr als der Kohlen

Saiſon vorhanden ſind, die am Oſterſonntag beginnt.

Mittwoch den 27. Mär

An unſere verehrten Mitbürger!
Geſtatten Sie uns, Jhre Aufmerkſamkeit auf eine in

unſerer Heimatſtadt Merſeburg beſtehende Korporation
hinzulenken, welcher leider nicht immer in allen Kreiſen
der Bürgerſchaft die ihr gebührende Wertſchähung ent
gegengebracht wird, das iſt die freiwillige Feuerwehr, be
ſtehend aus der 1. (Turner-) Kompagnie, 2. (Pionier-)
e und 3. Kompagnie (Blanck ſche Fabrikfeuer
wehr).

Nicht klingende Anerkennung und ehrgeizige Beſtre
bungen, ſondern echter e und Liebe zu den Mit
menſchen hat in derſelben ſeit beinahe 50 Jahren eine An
zahl wackerer Kameraden aus allen Beruſskreiſen verei
nigt, welche n in ſelbſtloſer Weiſe unter e vonZeit und Geld, oft auch Geſundheit dem Feuerwehrberufe
hingeben und ſo ein Inſtitut bilden, welches der Stadt
wertvolle Dienſte leiſtet.

Unter ihren 150 Mitgliedern Zählt die freiwillige
Feuerwehr viele treue bewährte Kameraden, von denen

Erinnerungszeichens für 25jährige Dienſtzeit ausgezeich
net worden ſind. Dieſes ſchöne Beiſpiel hat immer an
eifernd auf die jüngeren Kameraden gewirkt und es finden
ſich immer wieder Männer, welche ſich in uneigennütziger
Weiſe der edlen Sache hingeben, ſodaß das JFortbeſtehen
der Wehr geſichert erſcheint.

Um aber die Opferfreudigkeit zu erhalten und weitere
Kreiſe für die edle Feuerwehrſache zu intereſſieren, hat ſich
die Wehr entſchloſſen dem Beiſpiel verſchiedener Nach
barſtädte folgend paſſive Mitglieder unter der Bür
gerſchaft zu werben.

Viele Mitbürger ſind infolge ihres erhie ihrer Ge
n oder aus anderen Rückſichten verhindert, ſelbſt
as Ehrenkleid des Feuerwehrmannes zu trägen, würden

aber gern ihr Jntereſſe an der Sache in anderer Weiſe
bekunden. Dieſen ſoll dazu Gelegenheit gegeben werden,

Feuerwehr anſchließen und dieſe durch einen Jahresbei
trag in finanzieller Hinſicht unterſtützen.

Die paſſiven Mitglieder ſollen Zutritt zu allen Ver
anſtaltungen der freiwilligen Feuerwehr haben. Die
Mitgliedsbeiträge würden zu Unterſtüßungszwecken ſo
wie im ſonſtigen Jntereſſe der Feuerwehr verwendet wer

den. Die Ppaſſive Mitgliedſchaft kann durch Zahlung
eines jährlichen Mindeſtbeitrages von 2 erworben
werden.

Kreiſen unſerer Mitbürger
h hier oft an die Mil

D e
npflicht, welcher ſich e

Feuerwehr muß immer bereit ſein, bei jeder Witte
rung, zur Tages und Nachtzeit ihren Mitmenſchen in
Stunden der Not und Gefahr beizuſtehen, mögen ſich auch
recht viele Bürger bereit inden, der Wehr, wenn auch nur
als paſſive Mitglieder, bei zutreten.

Anmeldungen nimmt das unterzeichnete Kommando

gern entgegen. eMerſeburg im Märg 19
Das Kommando der freiwilligen Feuerwehr.

F. Hirſchfeld Kommandant

Fte

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 100 Jahren, am 24. März 1812, iſt der ruſſiſche

Publiziſt Alexander Herzen geboren, der eine Zeit
lang geradezu die ruſſiſche Offentlichkeit vertrat. Mehrere
Male in Rußland wegen ſeiner freiheitlichen Jdeen ein
gekerkert, wandte er ſich nach Deutſchland, Jtalien und
Frankreich, von wo aus ſeine Schriften ihren Weg nach
Rußland fanden. Als 1851 ſeine geſamten Schriften in
Rußland verboten wurden, ſiedelte er nach London über,
wo er im Dienſt gegen das Autokratenregiment inRußland eine Drugere gründete und die ſchnell be
rühmt gewordene Zeitſchrift, Glocke“ herausgab. Seine
Schriften fanden trotz ſtrengſten Verbotes maſſenhaft
Eingang in Rußland und namentlich unter der Re
gierung des ruſſiſchen Kaiſers Alexanders II war ſeine

Nähe des Thrones hatte, eine Wohltat für Rußland, daa e Scheeren und ſchroffen Widerſprüche der
offiziellen und ſozialen Verhältniſſe mit warmem Her
n beſſ re Noch heute ſteht er in Rußland in beſtem

ndenken.

Sport und Ceibesübungen.

Ein neuer Rennplatz bei Halle.
Der Sächſiſch Thüringiſche Reiterverein, der vorkurzem e Sitz von Torgau nach Halke verlegte,

wird eine ſtändige Rennbahn großen Stils in unmittel
barer Nähe von Halle anlegen. Der Verein will mit
ſeinen Pferderennen erreichen daß die Stadt ſich in
ſportlicher Beziehung an die Seite der erſten deutſchen
Großſtädte ſtellen kann. Der Platz ſoll auch dem

Sammlung für ein Militärſlugzeng „Leipeig!
Die Leipziger Neueſten Nachrichten eröffnen eine

Sammlung für ein Militärflugzeug Leipzig für
das bereits Zahlungen im Betrage von 12000 Mark

eingegangen ſind. S
Vermischtes.

Ein ſpaniſchesNationglunglück.) Spanien
arbeiterſtreik und die Marokkofrage wirkt die hier ein
etroffene Schreckenskunde, daß die Maul und Klauen-
euche furchtbar unter dem andaluſiſchen Rindvieh

wütet, ſo daß keine Kampfſtiere für die kommende
mitgeteilt.

e

lerſeburger Correſpondent',

indem ſie ſich als paſſive Mitglieder der freiwilligen

e

pfers liegt. Wird es den Männern mit dem Kupferhelm

GScharfeSſschüfſeimManöver) Aus Lorient
wird gemeldet Bei den geſtrigen Ubungen des 2 Jäger
regiments zu Pferde in der Nähe von St. Caradeo war
der 4 Eskadron der Auftrag erteilt worden, gegen den
aus Nantes eintreffenden Feind mit Plaßpatronen zu
ſchießen. Einige Soldaten hatten ſcharf geladen
Von den nur noch etwa 100 m entfernten Küraſſieren
wurde ein Unteroffister tödlich verletzt. Zwei
andere Küraſſtere erlikten minder ſchwere Verwun
dungen Es iſt eine Unterſuchung eingeleitet worden,
ins die Soldaten zu den ſcharfen Patronen gekommen
ſind.

Ein ſchwediſcher Dampfer in Grund ge
bohrt) Wie ein Telegramm aus Uddevalla (chwed.
Prov. Göteborg) meldet, ſtieß der ſchwediſche Dampfer
„Pollux“ in der Nordſee mit einem deutſchen Kriegs-
chiff zuſammen. Der „Pollux der mit einer Hols

ladung von Finnland nach Bremen unterwegs war,
ſank; ſeine aus ſiebzehn Mann beſtehende Beſatzung
wurde gerettet und an Bord des Kriegsſchiſfes gebracht.

GBombenanſchlag gegen das Haus eines
gmerika niſchen Richters Gegen den New-Yorker
Richter Roſalski, der ſchon wiederholt das Ziel anar
chiſtiſcher Angriffe geweſen, iſt jeßt ein Bombenattentat
verübt worden, das zwar den Nichter nicht verletzte
doch deſſen Haus in New York zerſtörte. Wie ein
Kabeltekegramm meldet, war bereits eine ahnliche
Bombe am 15. März in dem Poſtamt des Bezirks, wo
Roſalskt wohnte durch Auſſichtsbeamte vor der Aus
lieferung angehalten worden.

GStreikausſchreitungen.) Jn Levallois
Perret (Frankreich) iſt es zwiſchen ausſtändigen undarbeitswilligen Heizern zu Strettigkeiten gekommen
in deren et u er Ausſtändiger durch einen Revolver
n tvret und drei Perſonen durch Schüſſe verwundet

0 Fiſcher ertrunken.) Wie die Madrider
„Tribung aus Almerig meldet, iſt eine Fiſcherbarke
auf hoher See untergegangen, wobei die geſamte Be
ſatzung von 20 Mann den Tod fand.

GSolgenſchweres Rekontre zwiſchen
einem Polizeibegmten und italieniſchen

Arbeitern.) Jn Kirchhunden bei Düſſeldorf er v.
der Polizeiſergeant Hackenſtein in der Notwehr einen
italieniſchen Arbeiter und verletzte einen

zweiten ob l ch.
G me Opfer einer Schlägerei zwiſchenStreikenden Bei einer Schlägerei zwiſchen Strei-

kenden in Arensbök bei Lübeck wurden zwei Arber-

erholenAuf der Suche nach den
Wird es gelingen, die

zu Teihen, die die De

a ver Die engliſch
Lloyd hat am Freitag den Abſend
trag einſtweilen ausgezahlt:
Millionen Mark.

die Einzelheiten res ſchwierigen Operationsplanes.
Denn einſtweilen wird der Erfolg ihrer Bemühungen
von einem winzigen kleinenSchlüſſel abhängig, der irgend
wo in einer Schublade im Rumpfe des geſunkenen Dam

elingen, im Dunkel und in des Waſſers Tiefen über
reppen und über waſſergefüllte Gänge den Weg zu

dieſem kleinen Schlüſſel r finden Denn nur mit ihm
kann der ſchwere, ne hereStahlſchrank e werden
in dem, in Eiſenkäſtchen verwahrt, das koſtbare Metall
liegt. Sie werden alſo erſt den Schlüſſel ſuchen müſſen,
bahnen, hier die ſchwere Stahltür zu offnen ſuchen, und
ſich dann in der Finſternis einen Weg zu dem Stahlſchrant
wenn das gelingt, harrt der e noch die ſchwierige
Aufgabe unter der Laſt des Waſſerdrucks die ſchweren
Metallkäſten zur Oberfläche zu ſchleppen. Schon am
Mittwoch morgen hatte der Dampfer die Taucher zu der
Stelle gebracht, wo die Oceana“ in den Fluten ihr Grab S

und wo die beiden Maſtſpitzen noch emporragen.
Aber der Wind war zu heftig und der Seegang zu kür-
miſch, um ſofort etwas zu unkernehmen, man wartete ver
gehens auf ruhige Witterung und mußte ſchließlich unver
richteter Dinge wieder in den Hafen zurückkehren. Jn
zwiſchen aber iſt der Rumpf des geſunkenen Schiffes der
Strömung ausgeſetzt, iſt in Gefahr, in Sand begraben zu
werden, und wenn die Eingänge in das Jnnere des s
Rumpfes erſt einmal verſchüttet ſind, wird die Arbeit der
Taucher lange S erfordern, ehe ein Erfolg greifbar
werden kann. So wird es nicht nur von der Kühnheit
und der Widerſtandskraft jener fünf Männer, ſondern
auch von der Gunſt des Zufalls abhängen, ob die Verſiche
rungsgeſellſchaft die 15 Millionen wieder erlangt, die ſie
guszahlen mußte, um den Verluſt zu erſetzen.

Räuber im Automobil. SZwei Perſonen getötet 10000 Francsgeraubt Jnſaſſen eines Automobils, die aus der
Richtung von Paris kamen, haben in Chantilly zwei
HKaſſen boten mit Revolvern niederge ſchoſſen.
Einer wurde gekötet, der andere verwundet. Die Auto
mobiliſten ſind geflohen. Man glaubt, daß es ſich um S
Räuber handelt, die am Monta er in einem Pariſer
Vorort ein Automobil geſtohlen haben. Uber den aub
anfall werden noch folgende Einzelheiten gemeldet Sechs
Räuber kamen um 102 Uhr im Automobil an. Vier
drangen mit Revolvern bewaffnet in die Filiale der So
eiété genergle und töteten einen Kaſſierer und einen
Angeſtellten und verwundeten einen anderen Ange
ſtellten ſchwer. Die Banditen bemächtigten. ſich einer
Summe von 40090 Franes, während der fünfte mit
einem Karabiner Wache hielt und der ſechſte das Automo
bil hütete. Die Banditen feuerten auf einige Perſonen,
welche ſich zu ihrer Verfolgung aufmachten, und ver
ſchwanden in der Richtung auf Paris BHei Asnieres
ließen ſie das Automobil a en. Aus Paris wird
weiter über folgenden Aufſehen erregenden Vorfall ge

Es herrſcht großes Wehgeſchrei ob ſolcher Gottesgeißel. meldet Auf der Straße nach Montgeron machten am



geb. Brauter in Der
Merſeburg den 28. Mär
Königliches Amtsgericht.

Der in der Guter ſchen Zwang

27 Tlr. zu verm.

Montag morgen vier Männer dem
bvils ein Zeichen zu halten. Als dieſer den Wagen anhielt,

forderten ſie ihn auf, ihnen das Automobil zu überlaſſen.
Der Chauffeur weigerte ſich jedoch, worauf ſie ihn
durch Revolverſchüſſe töteten. Ein
dem Wagen ſaß, flüchtete und wur
wundet. Die vier Ubeltäter und zwei Komplieen, welche
ſich in einem in der Nähe befindlichen Schuppen aufgehal
ten hatten, bemächtigten ſich des A
in der Richtung nach Paris davon.

Lenker eines Automo

Reiſender, welcher in
de an der Hand ver

utomobils und fuhren

Handel unck Verkehr
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kümpf Co. in Halle.

Die kürzlich ſtattgefundene Generalverſammlung in
„Stadt Hamburg war von 145 Aktionären beſucht, die
ein Aktienkapital von 3848 400 Mk. vertraten. Geheim

Riedel leitete die Verhandlungen. Die Resularien
wurden glatt erledigt und die Dividende auf 828 Proz.
rat

feſtgeſetzt. Bankdirektor Colberg bemerkte über das
verfloſſene Geſchäftsjahr, daß es ſich in der erſten Hälfte

normal entwickelt habe, die zweite Hälfte ſei indes ſtark
durch die Ernteſchäden infolge der Dürre beeinflußt
worden. Der Ernteſchaden ſei mit mindeſtens einer
halben Millisrde zu beziſfern. Sodann wurde über den
Antrag auf Erhöhung des Aktienkapitals um
3 Mill. Mark verhandelt Es lag folgender Antrag
der Verwaltung vor: Das Geſellſchaftskapital wird um
3000000 Mk. erhöht durch Ausgabe von 2500 Stück autf
den Jnhaber lautende Aktien von je 1200 M.
neuen Aktien dürfen nicht unter dem Mindeſtbetrage
von 1524 Mk. ausgegeben werden; ſie werden zunächſt
den alten Aktionären im Verhältnis von 1200 Mk.
neuen Aktien guf 6000 Mk. alte Aktien zum Kurſe von

130 Proz. zur Verfügung geſtellt. Es wird dem Jn
haber der alten Aktien eine Friſt von 14 Tagen zum Be

zuge der neuen Aktien gewährt nach Ablauf dieſer Friſt
iſt das Bezugsrecht erloſchen. Die Zeichnung der neuen

uß derAktien findet ſtatt, ſobald der Beſchl

Anzeigen S Serſesnrg.

Am Montag nachmittag
5 Uhr entſchlief nach
längeren, ſchweren Leiden
unſre inniggeliebte Mutter,

I Großmutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, die
Witwe

M
im noch nicht vollendeten

Lebensjahre. Dies zeigen
ſchmerzerfüllt an

Paul Schumann.
kam Tanzer.
kämilis Roch.

Merſeburg, 25. März 1912.

Die Beerdigung indetMittwoch den 27. März,
nachmittags 8 Uhr, von der
W Kapelle des ſtädt. Fried

hofes aus ſtatt
twa zugedachte Kranz

ſpenden bitten wir Sand T0
abzugeben.

Jn das Handelsregiſter
Nr. 287 iſt bet der Firma Otto
Erdmann in Merſebn te
gendes eingetragen:
der Firmso tzt di

verſteigerungsſache auf den 27.
März 1912 vormittags 11 Uhr
anberaumte Verſteigerungstermin
iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 23. März 1912.
Königliches Amtsgericht.

Jm Handelsregiſter Abt.
iſt die unter Nr. 286 eingekragene
Firma Eduard Heiſch, Balditz, ge
löſcht worden.

Merſeburg, den 21. März 1912.
Königliches Amtsgericht.

Volksſchule u. l
Das neue Schujahr beginnt

am Montag den 1. April.
Die Schulnenlinge ſind am

Montag und Dienstag um 10 Uhr
der Schule zuzuführen.

Am Mittwoch
ginnen die Oſterferien

Nach Oſtern beginnt der Unter
richt am Montag den 15. April.

Die Rektoren.
Kunze Hüttel.

Wangocergte gern

Donnerstag den 28. März er.
nachm. 2 Uhr

verſteigere ich in Porbitz
Berliner en
öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zählung. Sammelort: Gaſthof

Reinhardt, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

S

Freitag den 29. März vorm.
10 Uhr werden im Grundſtück
Kötzſchen 88

T hochſtehende Hreſchmaſchine,
I Häckſelmaſchine, 1 Pferde
ſchleppharken, 1 Futtermaſchine,
EPflug m. Karre, 1 Zweiſchar,
I GHliederwalze, 1 Krümmer,
I gsel, 1 Aubenheber, 1 Plug
zum Kartofſelheben, 1 Getreide
ziehharke, Pflugwage, 1 Zen
kriſfge, 1 Butterſaß m. Wanne
S Hchſenkopfſtücke, 2 Voden
treuen u verſch. and. Sachen

verſteigert Der Beſitzer.
Eine Stube und Kammer an

kleine Familie oder ält. Leute für
Gaalſtr. 6.

Zum Kronprinz daſelbſt.

Abt.

den 3. April be

e

der Krau verwit w.
Die Beerdigung unserer lieben Entschlafenen,

Mag alen Mippe
ndet Donnerstag den 28.
Von der Kapelle des stadtischen Friedhofes aus statt.

Merseburg, den 26. März 1912.

Dis franernden Rinterblfebenez,

März, nachmittag 4 Uhr,

Damm
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres eben Ent-
schlafenen sagen wir hiermit Allen herzlichen Dank.
Besonderen Dank dem Herrn Pastor Voigt für die
trostreichen Worte am Grabe, sowie dem Herrn Lehrer
Buchmann mit der Schuljugend tür den schönen Gesapg.

Geusa, den 25. März 1912.
Die trauernde auntlie Böhme

Auf dem
Wüſtenentzſch ſoll am

lader, 1 Kennſchlitten,
Pflüge, 2 Dreiſchare, 2

eiſ. Eggen, 1 9gel, 1

1 Fferdengachharke,

Ladezeuge, Geſchirre,

Ferner einige 100 Ztr.
Max Mendershausen,

ehemaligen Poppe ſchen Gute in

Donnerstag den 4.
das geſamte vorhand. lebende u. tote Juhentar n. Sorräte
öffentlich meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden und zwar:

A ſtk. Arbeitspferde, 1 zweiſähr. Fohlen, 9 Kühe,
teils hachtr. teils friſchmilch., S Bullen, 9Gchweine,
24 chafe, 2 Färſen, S St. gungvieh, 25 Hühner,
A Aclerwagen, 1 Saunchewagen, 1Droſchke, Hinter

Hackpſlug, 2 Kultivatvren,
1 Kingel- und 1 dreit. t

2 Drillmaſchisen, 1Hackmaſchine, I Hüchſelmaſch.
t I Keinigungs Maſchine

1 Rübenmühle, 1 Wagenheber, 1 Dezimalwage,
1 Wieſenſchleppe, 1 Grasmäher, 1
Hohlkarren, Futterkaſten, Fäſſer, Leitern, Ketten,

geſchirre, Gäcke, Decken, Echafraufen, Krippen,
Zentrifuge, Butterfaß, Milchzeug, Bretter, ganchen
faß, große Partien Holz u. vieles andere mehr.

Dur renber g.

April 1912

1 Laſtſchlitten, 4 eiſerne
Paar Solzeggen, 2 Paar

Walze, 1 Mähmaſchine,

arqueur,

Gchellengelünte, Kutſch

Stroh u. Kartoffeln.
Panbgeschäft, Cöthen I. Anh.

u vermieten,

erhöhung in das Handelsregiſter eingetragen ſein wird.
Bei der Zeichnung ſind die Aktienbeträge ſowie das
Aufgeld von 80 Proz. in bar einzuzahlen; auf den Nenn
wert werden 4 Proz. Zinſen vom Einzahlungstage bis
zum 1. Januar 1913 von dem einzuzahlenden Betrage
gekürzt. Vom Januar 1913 an genteßen die neuen
Aktien die gleiche Dividende wie die alten denen ſie von
dieſem Zeitpunkt an vollkommen gleich ſind. S3 Ab
ſatz 1 des Geſellſchaftsverkrages wird abgeändert wie
ſolgt: Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt ein
ſchließlich des Einlagekapitals der perſönlich haftenden
Geſellſchafter 18606000 Mk. und zerfällt in 10000
Aktien zu 200 Talern —600 Mk. und 10000 Aktien zu
1200 Mk. Bankdirektor Colberg begrüsdet die Maß
nahme mit dem lebhaft aufſteigenden Geſchäft Die
Kapitalserhöhung wurde widerſpruchslos genehmigt
et e Aufſichtsratsmitglieder wieder
gewählt.

Die

Kapitals-

Parterre, a r Wohnnng, Stube, 12
Kammern,

reichl. Zubehör, Gas, Waſſ.-Kloſ. Küche ſucht ält. Dame z. 1. 7. 1912
zunt 1. Juli zu verm. Mk. 450. oder ſpäter. Offert. unt. Z. 1306

an die Exped. d. Bl. erb.
kine grogce leere Mtude zum Eipstellen

von Uöbeln u wieten gosucht
Kurze Str. 3, p.

direkt vom Beſitzer zu kaufen geſucht.

Näheres im Geſchäft von
G. Soffmann, Markt 19.

Gut möbliertes immer
Zu erfragen in l

der Exped. d. Bk. Zu erfragen

ſinthot j Stumsdorf.Guſtav Günther, Landwirt, ne
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S
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b. Sp 8.611-650 b. 1921 99.50 DoutsebOesterr Borzw 11 249.75
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do. I un bis 1912 3490 b aurahütte 173.75 ber Boa r. 1920 e e sdo. i bis 3592 10 Aasoh. Pabr. Buckau 140.25 beo oony I. Kl. XV. 3568.90 ba Norden cher Layd 104.50 baPr. Central B.- t. u. 1920 499110 be i Berawea. 15 249.90do. v. 1904 unkb. 1918 372 88 40 Biebecker Kontanwerke 12196. G
Kom.- Ob. r. 8 u. b. I 9950 e 122382.50 be

e n 4o. Kora. -Ob. v. O8 uk. b. I 4 99.7Pr. Plp.-B. X b. 20 499 75 be edo. Kom. IX vis 1920 4100.30 626 lonen. ins
Sehwarzb. B. X b. 192 l 4 100.10 Gew. Michel (Brem. Börse) 5 100. 6

Gtube, Kammer, Küche

Unter- Altenburg 55.

Ein Logis
zit vermieten Neumarkt 78.
WVohnung, Sigeg, Küche u. Zubehör,
ſofort zu vermieten u. I. Jult zu
beziehen Neumarkt 39.

In meinem Hauſe
Halleſche Straße Ne 64
iſt die 1. Etage mit Garten zum

April zu vermieten.
M. Stefſenhagen, Winkel 4.

Sebßere Wohnung iſt ſofort
der ſpäter zu beziehen

Clobigkauer Str. 16, a.
Konhnung 3Zimmer, Kammer,Wouhnung, hen Zudehst

Etage, zum I. April zu ver
mieten Reumarkt 39.

ſofort zu beziehen. Zu erfragen

Kammer,

1. Juli an ruhige Leute zu ver

(mietefrei) wird per 1. Juli evtl
früher frei.

M. Teichmann, Halleſche Str. 9

Etage Roonſtraße 4
i

ſofort zu vermieten u. 1. Apri
oder ſpäter zu beziehen.

3. Etage, e Shrage,
Bodenraum,Küche, Keller und

Jnnenkloſett, abgeſchloſſen. Flur
Gasleitung, zu 240 Mark, zum

mieten. Gutenbergſtr. 8.
Wohnung geſucht

60—70 Tlr, zum I. April. Of
unt. K 100 an die Exp. d. Bl

ParterreWohnung 4 Zimmer
und Speiſeraum,
ſpäter zu vermieten

Lauchſtedter Str. 20.

ſofort oder
Junge Leute mit I Kind ſuchen

Wohnung im Preiſe von 45-50
Thlr. per 1. Juli.
A 100 an die Exp. d. Bl. erb.

HUVSD0n non

Wegen plötzlicher Verſetzung

Shert. unt.

ſdentschePrwrat an

Aktiengesellschaft
Zweignlederlassung Herseburg.

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren, aus ländischer Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kreditbrieten,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks.
Beleihung börsengängiger Wertpapiere und deren Ver-
Sicherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaftung u. Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten und dergl. als verschlössene

Depots unter gesetzwässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in feuer und diebes-

sicherer Tresoranlage.



Totalansverkauf wegen Geſchäftsaufgahe

Verkaufe zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen:
Züte, Gtchirme, Handſchuh, in Leder und Stoff Filzſchuhe,
Haſenträger, Gchligſe, Chemtſetts, Kragen und Manſchetten,
abwaſchbare Wäſche, Kragen und Manſchetten Kuöpfe,
Gummiſtoff zu Betteinlagen, Bruchbandagen. Guſpenſorien,
Hüte ſchon zu 1 Mark. Schirmrehgraturen und Beziehen

wird unverändert weiter ausgeſührt.

Aug. Pralls Kachſl. Srothe, Burgſtraße

(Schutzmarke Schwan)
ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen

scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche

W.garantiert naturrein, g Liter 1,15

Weinhandlung. B. Heltzſchner.

Dass

das beſte und ſparſamfte Schub- und Leder-
putzmittel iſt, wiſſen jetzt alle Frauen, Dienſt-

mädchen, Hoteldiener etc.

Pilo ist überall zu haben.

Des rierte
Qualitäts- Zigarre Nr. 10

Vorstenlanden, St. Felix,
würzig, pikant, 10 Stück 60 Pfg., K. 250 Stück M. 18,75.

Kilbert Dietzold, Homstr.
Spezialgeschäft in Zigarren und Zigaretten

Fernruf Nr. 404 Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

Hohe Kaſffeepreise
berühren die Hausfrauen mieht,

wenn sie als Kaffeezgusatz den millionenfach bewährten

verwenden, der gesund, Kräftig, wWürzis, wohlschmeckend und
außerordentlich vorteilhaft im Gebraueh ist.

Deberall zu haben, aber nur ächt mit „A B C und „Pfellmarke“
Alleinige Fabrik Robert Brandt, Magdeburg

g Donnerstag den 28. d. M.
ſteht ein ſehr großer Transport

ällerbeſter, hochtragender und
neumilchender

Kühe
(vorzügl. Milchviey) bei mir
zum Verkauf.

Weinſtuben.

L. Nürnberger,

Altiengeſellſchaft.

Gewinn und Perluſt-Konto am 31. Dezember 1911.
lDebet.

Handlungsunkoſten:
a) Gehälter, ſämtliche Geſchäftsunkoſten, Tantismen 3,977,380 31
b) feſte Vergütung an den i nnign 40,000e v Lo alausſchuß 45,000 Ss Stern e 438,525 70Abſchreibungen auf:
Bankgehäude und Jnventar-Konto M. 200,000Korto- Korrent Konto 260,000.Abfindung für Übernahme e 270000. 730,000Reingewinn pro 1911: M. 4,260,841,17

welchen wir folgendermaßen zu verteilen empfehlen:

guſeſerveKontol l M. 300,000.490 Dividende auf M. 50,000,000. 2,060,000.2 V v r 10.000,000. e e et 200,000.Vergütungen an den Aufſichtsrat gemäß S 22e der Statuten 105,506.64

390 Superdividende 1,500,00 0.112090 e 150, 00.Vortrag n 5,334.53 4260,841 17J 9,491,747 18

Oredit, l 4Vorte n 2,397 24Gewinn an:

Jinſen inkl. Deren 4,662,819 95Preiſen 3,764,056 82Bekten e 1,018,599 49Korte n 14,804 30Songon e 29.569 889 491,747 18

lAKtiva- 31 Kaſſa, Sorten und Coupons 6,452,216 16ehe un eher 36,625,887 613 Huthaben bei Banken inkl. Gir s 9,359,810 59vBorſchüfſe gegen Sekte 59,132,559 055 e e Ware 39,044, 705 97G ESigete Berkate er 11,618,577 96(davon feſtverzinslich. M. 8,740,893.95)
7 Fonſortialbeteiltz ungen. e 5,171,764 36S Anternse Jertkgeng en 160,795 878 959 SDebitoren gedeckt 61,705, 142 56blanko 42,691, 128 78

(außerdem Avaldebitoren M. 15,642,196. 12)
10 Bankgebände in: Magdeburg, Hamburg, Dresden Burg, Chemnitz Eiſengch, Eis

leben, Erfurt, Gardelegen, Genthin, Halberſtadt, Helmſtedt, Hersfeld, Kamenz,
Langenſalza, Meißen, Mexrſeburg, Mühlhauſen, Neuhaldensleben, Nord
hauſen Dederan, Oſterwieck. Quedlinburg, Sangerhauſen, Schönebeck,
Stend ünde, Torgau, Wernigerode, Wittenberg, Zeitz

e e e e M. 6,606,304. 59bzugl. Hypotbele n l 488,059. 5,118,254 59(ferner M. 965,000. Sicherungshypotbeken und Grundſchulden, eingetragen
für den Verkehr mit Sparkaſſen, Kommunen c.

I obilie r e M. 8238,999.66gbszügl. Hypotheken 251,000. 572,999 66

12 650 532 80288,939,458 99

P'assiva. ve ntrttef 60.000, 000S Keſervefon s 6,200 0003 e e 1506,0004 BeamtenUnterſtützungsfonds und Blanchart- Stiftung 150,000

v Alze ter 47,142,494 39ſ Aue M. 15,642, 196. 12T iel ſtünvtge Aisibend en 5,53838 SDetrag der überhobenen gzin fen. 192,382 849 Kreditoren:

Voſtr o e 28,811,478 12Horn e 146,176,724 47(davon M. 55,055,672.86 befriſtet)

10 Neingeinttt 4260841 17288,939 458 99
Magdeburg, den 21. Februar 1912.

Die Direktion der Mitteldeutſchen Privat-Vank, Altiengeſellſchaft.
Schultze Hommel. Wiede. Gentner.

Die Uebereinſtimmung der vorſtehenden Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtrechnung mit den von
mir geprüften und in Ordnung befundenen Geſchäftsbüchern der Bank vbeſcheinige ich hiermit

Magdeburg, den 22. Februar 1912.
Georg Moſenhauſer,

von der Handelskammer zu Magdeburg angeſtellter und amtlich beeidigter Bücherreviſor.
Die für das Geſchäftsjahr 1911 auf 700 feſtgeſetzte Dividende kann vom 25. d. M. ab mit

Mk. 195. für die Aktien a Mk. 1500.
und Mk. 70.- für die Aktien a Mk. 1000.

ſowie Mk. 35. für die Aktien Nr. 42001 bis 52000
(welch letztere an der Dividende nur zur Hälfte teilnehmen)

gegen Einreichung der Dividendenſcheine an unſeren Efſektenkaſſen in
e Magdeburg, Hamburg, Hresden, Leipzig

ferner bei unſeren ſämtlichen Niederlaſſungen Und unſerer Kommandite in Aſchersleben, der
Aſcherslebener Bank, Gerſon, Kohen K Co. (Kommanditgeſellſchaft), ſowie bis zum 26. Mat cr. auch
in Berlin bei der

Deutſchen Bank,
Berliner Handels -Geſellſchafſt,
Nationalbank für Deutſchland
Commers und Hiskonto Vank,

oder in Frankfurt a. M. bei
der Deutſchen Vank, Filiale Frankfurt a. M.
Herren J. Drehſuß K Co.
Herrn Franz Straus Gohn,

oder in Barmen bei dem
Barmer Bankverein, Hinsberg, Fiſcher K& Comp.

erhoben werden. Auf den einzulöſenden Dividendenſcheinen iſt der Name des Einreichers zu vermerken.
Magdebuürg, den 283. März 1912.

Mitteldeutſche Privat-Bank, Aktiengeſellſchaft
Merſeburg. Telephon 28. Sehultae- Bothe-



e

u S. Baar, Merſeburg, Marke sr Werſeburg, Markts

Möbelwagen ee O Os St am 4 April leer Sten Chimert Ladung er G Gesehafts-Ver logung. S Salumander- n 7 t
an ine Möbeltransport. Mit dem Zanlſen, verlegte ich meine S s 6 III ſt er

8 auklempnerei Stiefel tmit GeR. S D S 9 zKinderwagen e S ung das nstallatſons Goschäft S en er den O. Alle
Burgſtr. 24, a S von Saalſtraße 5 nach meinem Grundſtück x Waterkogtrennen Intereſanter

j 2 4 v eBſnſent n r R. Schmidt Marthe Seißenfelſer Str. 21, II. S ann iſt vergiftet. Zum Wälzen.2 Seelen S Ladengeſchäft hauswirtſchaſtlicher und moderner S Se 9 r ch i im m Gr
1 Kinder I Puypenſportwag, Seleuchtungs- Artikel g s Fahrikmädel ene öffnete und bitte meine geehrte Kundſchaft, ſowie die kparg ren Silberſäden im Golde. Lebensbild.

u S Einwohnerſchaft von Merſeburg und Umgegend, mein Ein Freundſchaftsdienſt. Hochkom.e neues Unternehmen zu unkerſtüßen. S e Die alte Bürgergarde. Tonbild
Mittwoch nach 5 ühr ver Merſeburg. den 26. März loi2. Fahrrädern, Nähmaſchinen Pummers Erlebniſſe. Humoriſt.

o aleiderſhrant und Guſtav Röder, Klempnermeiſter. nd Dringmaſchinen Waleſhincht in Südfrankreich.
e S lverden fachgemäß ausgeführt bei gtur4 Küchenſchrank G ehe O 9scarVagar Entenvlang, Achtung! Achtung!

F 8 eHoderne [rangwmisonen re Achtung! Mittwoch oder Donnerstag Hahma sehen
Preislisten umsonst. H. C P. Stein Verkaufe Mittwoch auf dem effen Kenaraturen führt ſachgemat
bach Mühblhausen 178 Th. Buttermarkt einen großen Poſten

Pangr gr. Läuſerſchweine
e Deenn, Gotthardtſtr. 80.

GSchäl- u. Holzſpäne
n Feueranmachen, auch für

äckereien vorzüglich geeignet,

Rotkrant ertragreiche,
Stück von 10 Pfg. an aufwärts P

H. Beege jr-
zeitige

vſener Ware, ein.

Suatlürtofeln,

Kaiſerkrone u. frühe Roſen, beides
Sorten,

Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.

SEGene Sittendramag aus dem Leben in
Abzahlungs-Geschäft von

Hergo Dies
Friecſrichetrasss 23

2 Akten.
SEhieldauer 45 Minnten.

werden in großen Poſten fuhren
und ſackweiſe regelmäßig abge

eben. Abgabetage Dienstag u.
onnerstag von 4—6 Uhr

Königsmühle Merſeburg.

Mutter Karlhſenn

ich Lepper Neumarkt 45
t Auhutt
in Marken des Rab.Spar. Vereins

empfehle ich meine anerkannt
beſten u. unübertroffenen

Vertreter der Firma
Karl Bergmann, Leipz

S e WPliſſee-Preſſerei,
en Wo

b kann beiter Fereins,
ittwoch den 27. März d. J.

abends 8 UhrT hlllach und hoch, wird jederzeit He zo klaninos Braunſchweiger ff Gelzenmehl ſ[ gern Wunr n Mgett Lichthilder- Vortrag
gebraueohkt, sehr gut erhalten, v. e er im Reſtaurant Zur gutene wer Cemllse Konserven a ler F men Ser Vorſtanden verkanfen 5 Jahre Garantio, 2 Pfd. Doſe 5 Pfd. nur 77 Pfg. Kleine Fuhren Zum Räumen S H b
en W u Sulkanthen Il 90 erden agtenee Hausburſche,s Stangenſpargel 129 Pfg. ne p S. Peege, Steinſtr. 189 Jahr alt, wird zum 1. AprilB. Döll, Halle g. S., Ia. Gchmittſpargel 55 Ig. Coxinthen f. ſh. W We geſucht.

Sr. Ohiehstr. 8984 Tel. 835. 4 Mandelergatz n rat aſchen Hahnnefereſteurant Merſeburg.

z e v t a re Bruteter De Shnittbohnen an er- SehrPon gitt. Geflügelſtämmen können la Karotten an Backmar garine et errttr. 30, Hof, 1 Tr Klempner LehrlingDer g der Senn er n gnon v r S Pfd. nur 68 Pfg. Woinihen und nes r Eduard Sreße, Klempnermeiſter,
ans d tat n t I n I Lebnhen ind Ausheſſern Gotthardtſtraße 17.en Hrn. Kun r. S rla. Morcheln e S g ten Renzin e Pliſſerlnge an S e eha genbogen in. Renſchanenf ar S r nen ee V e l. riſche roße Cier, h er den Sanſe e terineng ter Königs r z et gutem Gehalt zu i2 S t S eſe-WlvermacherGöhlſ Minorka: 6 3 e eSen Welhha in a Pllaumenmus, am. Schweineſchmalz, Dauer -erenn Salle a. S iwgigerſtr Et.

r Neuen gebr hochfein fd. 85 Pf. a Pfd. 60 Pfg. ze t dar. rein Oagfefett, [relnnn nd nene nut77 a e et 3 3S D. Wring Maſchinen 2 r ar. kein Gänſefeu Rübenſaſt See den a Man w. Anlegerinnenle Zubehörtetle. Pfd 0 Pf. ber 10 Pfd W I S f nachmittags s Uhr für Tiegeldruckpreſſen findene f. 2 net uer oh GeneralVerſammlung nern herUnter Allen a o. im Tivolie n e n Von eſowie Mannſakturwaren, 5 Prozent Rabatt. S n ſüchtige Oberhemden -Pötterin
li n t e m A v i ſ ch E Waſſer tſch. Kreis Wuſgeret len Roßmarkt 2 tefert Verſandhaus ohne An Wahl der landwirtſch. Kreisver te a Zumlmzuan ehe Ratenge ne eher S Vertrag „DHie Anwendung des In Amt M en
all VBerkreter. Offerten unter I Motorpſluges im AckerhauMöbel an die Erped d. Bl. e l et e rektor Eugler n gindern geſuchterbeten S S (lardinenstangen, nan e rtſchaftt Schellert, Schmale Str. 10, pt.

S g das Pfd. 20-30 Pfg. mm e ßſaſſung über di Wegen Erkrankung des jeßig.n r nene wegen m e e u Mädch. ſuche ich für ſof. ein and:
h Fr ühe fehsterleder 7 Sommer RenſtmädchenS S Frau Zahnarzt Thörmer.S t betr. eBrieſmarken Sadt- Kartoffeln beten. e e n et zu lung Mergtwägchen

5 z eſer General Verſamme e halt verkauft e Hans Käther 5 lung laden wir hierdurch alle für ven e n Warting Zu
Th. Rößner, Zuchdruckerei, Riceharg Klauss. Markt 29 unſere e erfragen Gr. Kitterſte. 25Merſeburg, Oelgrube 9. Weißenfelſer Straße Fine Aufwartun zum 1. April

geſuchtS S Dleters ertauratlon Sreite eten ufwartungen V 36hlachteſest, für den Vormittag zum I. AprilSe Siegeimarken ete 7 r ſt ſf e Fran geſucht Seſſnerſtr. 5,

efer J e z S zn e en C ehe S t Wortenonnute m. Inh gel.W Hes d s e anung e e Donnerstag Abzuholen Kl. Ritterſtr. 2.

kire JFeehrteet errer -Makulatur Schlachtefeſt. e
r r erren Regenſchirm mSwullleschilder in allen Größen S wird, um damit zu räumen Zu ſſ Alten De er Samenſchirm vertanſcht Bitteben

Sohlleder- in halben und ganzen Ztr. ſelben umzutauſchenAlle Sorten Felle und Oberiodor- zu bedeutend Donnerstag Schlachſetest. Fre yl e ren ln
t Aussohnſtt, u Donnerstag ne Plane von Ddollnd ee e ermäßigten Preiſen W haugſchl, Wurſt bis Keumartt verloren.

Empfeble: R Bedarfs Artſkel. Derag C. auch en ehe ehe onMaſtRindfleiſch, Rippen Donnerstag S Der heutigen Anſlageſpe c und friſ ch e Wurſt. des Correſpondent S hgusſchlacht, Wurſt liegt ein Proſpekt über Bibliothet
des allgemeinen und praktiſchenE. VBanmann, Gotthardtftr. 80 Friederike Vogel, Roßmarkt 17. Wiſſens, Karl Block, Breslan, bei,

See
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